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Aazl - Gchläger im Reichstag
Ein sozialdemokratischer Journalist überfallen und niedergeschlagen

GegMt 12 Uhr mittags sah der Reichstagsabgeordnete
Otto Wels mit dem Herausgeber der „ Antifaschisti -

scheu Korrespondenz " Helmuth Klotz im Speisesaal des

Reichstags . Als Wels den Tisch verließ , um zur nament -

liehen Abstimmung in den Saal zu gehen , kamen fünf

nationalsozialistische Abgeordnete an dem

Tisch vorüber . Einer von chnen bezeichnete Klotz als den

Verbreiter der Röhm - Briefe , worauf die fünf

nationalsozialistischen Abgeordneten auf Klotz ein -

schlugen » so daß er zu Boden stürzte .

Sozialdetuokratische Abgeordnete und Hausbeamte

warfen sich dazwischen und befreiten den Ueber -

fallene « . Dr . Klotz ging dann mit Hausbeamten

durch das Haus , um die Täter festzustellen . Als er mit

den Beamten durch den rechten Wandelgang kam , wurden

dieBeamteuvonihmabgedräugt und er wurde

abermals geschlagen » so daß er zu Boden stürzte .
Der zweite Ueberfall auf Dr . Klotz erfolgte im

rechten Wandelgang des Reichstags . Klotz war begleitet

von zwei Hawsinspektoren . Plötzlich stürzte »

mindestens 30 Man « auf ihn los » drängte « die

Inspektoren weg und schlugen dann auf Klotz ein . Sie

triebe » ihn mit Schlägen bis in den Vorraum vor dem

Zimmer des Präsidenten und schleuderten ihn gegen die

Tür des Präside nteuzimmers .

Augenzeugen des zweiten Vorfalls Ware » der

Reichspostminister Schätz ! und die Zentrums -

abgeordnete « Marx und Weg mann .

Nach der Beendigung der Abstimmung über das

Kreditermächtigungsgesetz machte Präsident Lobe dem

Hause Mitteilung , daß ein Journalist im Hause

geschlagen worden sei und daß Abgeordnete als

Täter bezeichnet worden seien . Er habe die Kriminal ,

Polizei verständigt , damit die Täter ausfiTtdig gemacht

würden .

Es erhob sich auf der Linken ein ungeheurer

Sturm , der Fememörder Heines wurde laut

beschuldigt » die Tat angestiftet zu haben .

Infolge des Tumultes wurde die Sitzung auf eine halbe

Stunde unterbrochen .

Bisher ist es gelungen , vier der an dem Ueberfall

beteiligten nationalsozialistischen Abgeordnete «

festzustellen . Anführer des Ueberfalls im Reichstags -

restaurant war der nationalsozialistische Abgeordnete

Stegman « . Weiter beteiligt waren die national -

sozialistischen Abgg . Kraus - Ostpreußen . Weitzel und

der bekannte Fememörder Heines .

Die Täter .
Don den Tätern ist der Fememörder Heines , Leutnant a. D, ,

hinreichend berüchtigt . Sein Komplice Weitzel ist 28 Jahr « alt ;

er ist der oberste Führer der SS . int Rl ) einland . Der dritte der

Täter . S t « g m a n n , ist ebenfalls Leutnant a. D. Er hat seinerzeit

zum Freikorps Epp gehört . Der vierte , Krause , ist «in alter

Baltikumer . S5 Jahre alt , jetzt Bauernhossbesitzer im Regierung - -

bezirk Gumbinncn . Diese vier Burschen gehören zusammen !
»

Als Dr . Klotz zu Hause anrief , um seine Frau von dem

Ueberfall zu verständigen und auch davon , daß er nicht gefährlich

verletzt sei . oernahm er von seiner Frau , daß sie bereits angerufen
worden war , und zwar vom Reichstag aus . Bei diesem Anruf
wurde ihr gesagt , ihr Mann hätte sich im Reichstag ungebührlich
benommen und sei darauf oerhauen worden . Sie möge nur nach
dem Reichstag kommen und sehen , was von ihm noch übrig sei.

Die Mitglieder der sozialdemokratischen Reichstogssraktion be -

finden sich in größter Erregung , die sich auch auf andere Parteien
in gleichem Maße übertrug . Dr . Breitscheid beantragt « deshalb die

Vertagung der Rcichstagssitzung um eine Stunde , was auch geschah .

Bei Redaktionsschluß ist die sozialdemokratische Reichstogssraktion
vollzählig zu einer Sitzung versammelt .

Mißirauensanträge abgelehnt .
Im Plenum des Reichstags wurden nach Wieder -

aufnähme der Sitzung die Mißtraucnsanträge der

Nationalsozialiften , der Tcutschnationalcn und der

Kommunisten gegen das Gcsamtkabinett in gemein -
samer Abstimmung mit 287 gegen 2S7 Stimmen

abgelehnt .

Die Lämmer

„ Im Sitzungssaal markieren wir gute Erziehung . In den

Wandelgängen wird dafür geprügelt ! "

Abstimmungen .
Der Reichstag ist heute vormittag Lp Uhr wieder

zusammengetreten . Zunächst wirb ein Gesetzentwurf

beraten , wonach verheiratete weibliche Reichs -

beamte entlassen werden könne » , wenn das aus

dienstlichen Gründen erforderlich ist und diese Frauen

nach der Höhe des Familieneinkommens wirtschastlich

dauernd gesichert erscheinen .

Abg . Dr . Völler ( So ; . ) :
Die Sicherungsklausel , daß die wirtschaitlich « Versor -

gung dauernd gesichert erscheinen müsse , ist auf unseren

Antrag hineingekommen . Zugleich ist festgelegt worden , daß Eitz -

lasiungen nicht aus politischen oder sonstigen unsachlichen Gründen

erfolgen dürfen . In dem Einkommen des Ehemanne « ,

wenn es 25 oder 30 M. wöchentlich oder 150 M. im Monat beträgt ,

was im Reichspostdienst häusig vorkommt , kann eine dauernde

wirtschaftliche Sicherung nicht erblickt werden . Der

Staatssekretär des Reichspostministeriums hat im Ausschuß auch

eine entsprechende Zusage gegeben . Wir erwarten , daß sie ein -

gehalten wird . Auch die Äriegsoersor�nigsrente des Mamics wird

in der Regel kein Grund zur Entlastung sein können , aus keinen

Fall darf ihr etwa noch die Derstünmielungszulage und ähnliches

hinzugerechnet werden . Wir erwarten auch , daß die weiter « Zusage

einoehalten wird , daß nicht schematisch nach dem Ein -

kommen allein vorgegangen , sondern auch die soziale Lage ,

die Kinderzahl usw . berücksichtigt wird . Dem Ausschuß ist H ge-

hingen , die B « w « i s l a st . ob die Enttosfung gerechtfertigt ist . der

Verwaltung aufzuerlegen . Em « weiter « Verdesterung siegt

darin , daß

dieses Reichsgeseh nicht von den Ländern abgemildert werden kann .

Leider hat die Reichsposwerwaltung fest ein oder eineinhalb Jahren

lein « lvbenslängbchen Anstellungen mehr oorgenommen . Wir dürs «»

wohl erwarten , daß das nach Inkrafttreten dieses Gesetzes wieder
eintritt . An Stelle der Willkür tritt nun ein geregeltes , ordentliches
Verfahren . Unwürdig ist es einer Reichsverwaltung allerdings ,
wenn man solche . Beamtinnen , die keinen Entlassungsantrag stellen ,
amtsorztliä ) out das Vorhandensein eines Gesundhcitss6 >adens
untersuchen läßt und sie dann vor die Wahl stellt , in Pension zu
gehen oder sich auf das Land versetzen zu lassen . Wenn eine Frau
jahrelang zum Beispiel Fernsprechdiensl gemacht hat , so dürfe es

nicht schwer fallen , irgendeinen Gesundheitsschaden festzustellen .
Wir erwarten , daß die Prüfung der wirtschastlichen Verhältnisse

ohne kleinliche Schikanen erfolgt . Eine große arbeitsmarktliche

Bedeutung hat das Gssel ; nicht , denn von etwa 12 000 Beamtinnen
U' mint danach für höchstens 800 bis 900 die Entlastung in Frage .

i �euanstellungen werden bei der weitgetriebenen Rationalisierung
wohl kaum erfolgen , wenn wir wegen der Verbesserungen dem

Gesetz zustimmen , so erkennen wir damit nicht an , daß die Rot der

Zeil zu VersassungsSr . derungen bcrcchligl . wir halten fest an der

Gleichberechtigung und Selbständigkeit der Frau . Diejenigen , die
die Heiligkeit der Ehe und der Mutterschast hervorheben , erinnern
wir an die schweren Kämpfe , die die Sozialdemokratie jricher führen

mußt « , um ein Minimum von Schutzbestimmungen sür Mutter und

Kinh durchzusetzen . ' Wir fordern die Frauen und besonders dje
Beamtinnen auf , mit uns für die Herbeiführung einer Ge. scllicha . fts -
und Wirtschaftsordnung zu » ämpien . die ander « Verhältnisse schafft
und den Frauen ermöglich , es zu wirtschaftlicher Selbständigkeit

zu bringen und frei von sozialem Druck und von wirtschaftlicher

Ausbeutung chrcm Frauenberuf als Gattin und Mutter zu leben .

( Lebhalter Beifall der Soz . )
Dann sprechen die Abg . Dr . Gertrud L ä u m e r ( Staats -

partei ) und Frau Reese ( Komm. ) .

Nach weiteren Reden aus dem Hause folgt die A b st i m m u n g.
Sie ist namentlich , um festzustellen , ob die Zweidrittelmehrheit

dafür ist . da das Gesetz vcrsassungsändernden Charakter hat . Die

Annahme erfolgt mit 460 Stimmen gegen die 73 Stimmen der Kam -

munisten und der SAP . bei 13 Enthaltungen . Das Beamtinnen .

geseh ist angenommen .

Darauf wird über

das SchuldentilgungSgesetz

abgestimmt . Der Z 8 ( Prämienanleihe ) wird in namentlicher

Abstimmung mit ZS3 Stimmen der Regierungsparteien und der

Sozialdemokraten gegen 756 Stimmen der Links - und Rechtsoppoji -
tlon bei einer Enthaltung angenommen . Obgleich dieses Ergebnis

ausreichend klar ist , beantragt Tor gl er ( Komm. ) sofort darauf
auch die Schlußabstimmung namentlich vorzunehmen . Ergebnis :
287 Ja , 260 Nein .

*

Während der Unterbrechung der Sitzung wegen der Nazi -

fchlägerei erschien Heines im Plenarsaal , verließ ihn ober nach

längerem Verweilen , und nachdem er mit einigen seiner Pg . gc -

sprachen hatte . Man nimmt an , daß er hinausgegangen ist , um einer

Festnahme durch die Polizei im Saal zu entgehen und lieber draußen

sein « Aussoge zu machen .
Um 511 Uhr eröffnete Präsident L ö b e die Sitzung wieder und

teilt mit :
Die bedauerlichen Vorkommnisse , die zur Unterbrechung der

Sitzung geiührt haben , sind Gegenstand polizeilicher
Untersuchung . ( Gelächter und höhnische Zurufe der Komm . )
Die an den Vorfällen Beteiligten werdcn im Hause vernommen » nd

der Tatbestand zur Einleitung weiterer Schritte festgestellt .
Da die Zurufe der Aommunisten kein End « nehmen , appelliert

der Präsident , doch durch Ruhe die Weitcrsiihrung der Verhandlungen

zu ermöglichen . — fteines ist wieder Im Saal .

Abg . Dr . Dingeldey ( D. Vp. ) erklärt zur Abstimmung , daß seine

Fraktion für die Mißtrauensvoten gegen die Reichs -

regierung und gegen einzelne Minister stimmen werde , jedoch nicht

für den Mißtrauensantrag gegen den Außenminister , weil das den

Anschein erwecken könnte , als wären sie mit den vom Außenminister

aufgestellten Zielen der Außenpolitik , nämlich Freiheit und Gleich -

berechtigung , nicht einverstanden . Die Volkspartei werde weiter für
die Anträge stimmen , das Verbot der SA . und der SS . aufzuheben .

( Lachen und Zurufe links . ) Werden diese Verbote aufgehoben , so
werden wir auch gegen dos verlangte Verbot des Reichsbanners

stimmen . Sollten aber die Antrage sür SA . und SS . abgelehnt
werden , so werden wir für den Antrag gegen das Reichsbanner

stimmen .

Abg . Breitscheid ( Soz ) :
? n Verfolgung unserer bisherigen Politik lehnen wir f L »1 t -

liche Mihlrauensanlräge ab . wir tun das aus ( chorartig «

Zurufe recht »: Angftkj den gleichen Gründen wie bisher . ( Lärmeub «



Naziversprechen - Nazierfiittung .
Ernüchterung nach dem Lügenseldzug der Hiiler - Pariei .

Vr Soflatbemofral Gersach wW » für rfnt «

Zueuf „3f ) t { jeudjln " zur Ortwting gerufen . — Jrtf fietjaupfef .
Graßmann habe die Nazi - , Verbrecher genannt . Die Pg/s stürzen
in die ZNitte des Saales herunter und scheinen Grahmann überfalle «
zu wollen . Künstler zieht Grahmann weg . ) wir möchten nicht .
dah durch den Sturz des Kabinetts Brüning einer Partei der weg
zur wacht geöffnet wird , die politisch und moralisch nicht die vor -

aussetzungen da, » mitbringt . <Lebhafter Beifall der So, . , an -
dauernde Unruhe . )

Einheitssrontschwindel .
KPO . mit Fälschungen auf dem Dummenfang .

Da den Kommunisten in immer größerem Umfange die An -

Hanger entfliehen zu den Nationalsozialisten oder auch wieder zurück -
kehren zur Sozialdemokratie , versuchen sie es fegt mit einer neuen
Parole , die allerdings früher schon öfter dagewesen ist : man will
wieder mal die „ Einheitsfront " herbeiführen .

Au diesem angeblichen Amecke haben die Kommunisten ein «

Versammlung einberufen und Plakate an ollen Säulen Neu -
köllns anschlagen lassen . Auf diesem Plakat wird behauptet , daß die

Kreisleitung der S P D. - N e u k ö l l n Vertreter « nt -

senden würde .

Dazu kann gesagt werden , daß die Sozialdemokratie und ihre
Neuköllner Kreisleitung mit dieser Versammlung selbst »
verständlich nicht das mindeste zu tun hoben . Es liegt
keinerlei Abrede mit unserem Kreisvorstand vor , er ist auch nicht
zur Entsendung von Vertretern nach dieser Versammlung aufge -
fordert worden . Unsere Genossen werden demnach die Kommunisten ,
deren Versammlungen in der letzten Zeit klägliche Besuche auf -
wiesen , vollkommen unter sich lassen .

pfingsthausse in der Burgstraße .
Starke Anregung durch Londoner Oiskontfeuknng .
Die vorzeitige Pfingstruhe , die man an der Börse schon

gestern prophezeite , hat sich nicht eingestellt . Im Gegenteil herrschte
heute eine ausgesprochene Hausse st immun g. Die
Gründe hierfür waren einmal der gute Eindruck der gestrigen
Reichskanzlerrede , und außerdem wirkte die neue Diskont -
senkung der Bank von England auf 254 Proz . außer¬
ordentlich belebend .

Am Rentenmarkt war wiederum starke Nachfrage bei ver -
hältnismäßig geringem Angebot zu verzeichnen . Altbesitzonleihe ,
Kommunalwerte und Pfandbriefe konnten ihren Kursstand durch -
weg bis zu l Proz . und teilweise bis zu 2 Proz . verbessern .

Auch der Aktienmarkt war heute außerordentlich fest ge -
stmunt . Er erhielt eine besondere Stütze durch den J . - G. - Farben -
Kurs , der heute nach Abschlag der 7 Pro, . Dividende 9354 Proz
notierte , praktisch also über die Parigrenzc hinausging . Auch
Siemens u. Halske konnten ihre Kurssteigerung bis aus 15254 Proz .
fortsetzen : Rheinische Braunkohle waren mit 1S8 Proz . behauptet .
Sehr große Nachfrage herrschte wieder nach Rcichsbahn - Vorzugs -
aktien , die von 77 auf 7854 Proz . anziehen konnten .

Lektion für die Nazis .
Sozialdemokratischer Präsident der Aürgerschasi .

Hamburg . 12. Mai . ( Eigenbericht . )
Die neue . Hamburger Bürgerschaft wählte am Mittwoch -

abend in ihrer konstituierenden Sitzung den bisherigen Präsi -
de nt e n der Bürgerschaft , den Sozialdemokraten Rusche wep .
mit 69 Stimmen der Sozialdemokraten , Staatsporteiler und des
Zentrums gegen 65 Stimmen der Nationalsozialisten und der übri -

gen Rechtsparteien wieder .
Der von den Nationalsozialisten als der stärksten Fraktion er -

hobenc Anspruch auf den Präsidenten wurde von den Sozialdemo -
traten und der Staatspartei nicht anerkannt , da die Rotionolsozia -
listen in der vorigen Bürgerschaft den Anspruch der sozial -
demokratischen Fraktion als der damals stärksten ebenfalls nicht
anerkannt hatten . Der Fraktionsführer der Nationalsozialisten er -
klärte nach der Wahl des Sozialdemokraten , daß nach dem „ Bruch
mit der parlamentarischen Uebung " ( schallendes Gelächter und Rufe :
„ Donken Sie an die letzte Präsidentenwahl ! " ) die nationalsoziali -
stische Fraktion sich nicht mehr an der Wohl beteiligen werde und
auch grundsätzlich ihre bishcrauf parlamentarische
Mitarbeit eingestellte Taktik ändern werde .
( Stünnischcs Gelächter . ) Zum ersten Vizepräsidenten wurde dann
der bisherige zweite Vizepräsident L a n d a h l ( staotspartei ) ge¬
wählt . Zweiter Vizepresident wurde , nachdem auch von den übri -
gen Rechtsparteien in Anlehnung an die Taktik der Nationolsozia -
listen kein Vorschlag eingereicht worden war , der Zcnlrumsahgeord -
«ete B c y r i ch.

Die Beisetzung Ooumers .

Trauerzug nach der Notre - Oame�irche .

Paris . 12. ZNai .

Die frühe Stunde , zu der der Beginn der Bcisctzungsfeierlich -
keilen für den Präsidenten Doumer angesetzt ist , Hot bewirkt , daß
schon von sieben Uhr an die offiziellen Persönlichkeiten im Elyse «
eintrafen , die dem toten Präsidenten das letzte Geleit geben .

Ilm 8 Uhr setzte sich die Spitze des Zuges in Bewegung , um
sich durch die von Militär abgesperrten Straßen nach der Notre -
Dame - Kirche zu begeben . An der Spitze des Trauerzuges reitet eine

Abteilung Kavallerie , dann folgen zahlreiche ehemalige Frontkämpfer
mit ihren Fahnen und Wimpeln . Etwa 139 Kränze werden dem

Leichenwagen vorangeführt . Der Leichenwagen selbst ist mit kleinen

blauweihroten Fähnchen geschmückt .

Trauergottesdienst für Ooumer .

Die französische Botschaft veranstaltete für den durch
Mördcrhand gefallenen französischen Staatspräsidenten Doumer
in der St . Pauls - Kirche in Moabit einen Trauergottes -
d i e n st. Außer dem französischen Botschafter F r a n o i s -

Poncet sah man Rcichstänzlcr Dr . Brüning , Staatssekretär

Meißner als Vertreter des Reichspräsidenten , Staats -

sekretär B ii l o w . den Gesandten F r e y t a g , zahlreiche Bertreter

des Rcichsrots . Ferner war das ganze diplomatische Korps fast

«allftändig vertreten . Nach dem Gottesdienst erteilte Nuntius j
Orsenigo den Segen .

Die St . Pauis - Airche selbst wurde durch eine große Menschen -

menge umsäumt , die dir Auto - An - und Abfahrt der Diplomaten

zusah .

In Anholt ist dos Bündnis der Nationalsozialisten und der

Deutschnationalen perfekt . Die nationale Opposition hat dort eine

Landtagsmehrheit , und von der Nozipreffe wird der staunenden
Mitwelt bereits jetzt verkündet , welch ein Segen sich dem -

nächst über die Bewohner von Dessau und Umgebung ergießen
wird .

Emffiveilen besitzen wir jedoch schon Kennknis von der Tätig¬
keit der nationalen Regierung in Mecklenburg - Strelih
und von der Ernüchterung und Entrüstung , die dort bereits in

der Bevölkerung eingezogen ist .

Abbau aller sozialen Leistungen , Einstellung des Wohnungsbaues ,

Streichung aller Wohlfahrts - und Krisenunterstützung für die Ge -

meinden , schärfster Abbau aller Beamtcngehälter , Abbau der Lehrer

und Schließung von Schultlasten und sozialen Anstalten , Ver -

schleuderung von riesigen staallichen Holzbeständen an gerissene Ka -

pitalisten , Schließung des Landcstheaters , Vergebung einer Staats -

lotterie au ein ausländisches Konsortium und eine neue Steuer , die

den Kopf der Bevölkerung mit drei Mark jährlich helastet .
Das sind die Taten der nationalen Opposition

in Strelitz . Vergebens suchen wir ein Wort darüber in der sonst

so redseligen Nazipresse . Lediglich das in Strelitz erscheinende Nazi -

blatt , der „ Niederdeutsche Beobachter " , veröffentlicht jetzt einen

Artikel mit der Ueberschrist : „ Vorschläge zum Etat von

Mecklenburg - Streli tz ". Ihn hat kein Goebbels verfaßt und

kein Straßer . Drei Sterne ersetzen den Namen des Verfassers .

Warum so bescheiden ?

Wir verstehe » die Anonymität des Derfasters . wenn wie in

diesem Artikel die Verteidigung des Etats der nrne «

nationale « Regierung lesen . Mehr noch ! Al » leuchtendes

Vorbild für eine gute Finanzwirtschaft wird

in diesem Aussah , man halte sich fest , auf Preußen .

Bayern . Baden . Hamburg und Sachsen ver -

wiese « und was dort die Regierungen im Lause der setzten

Jahre getan haben , um ihren Etat zu balancieren .

Da wird darauf hingewiesen , wie norbildlich diese Staaten

gespart und hohe Beamtenbezüge und Nebenvergütungen gekürzt

haben . Wörtlich heißt es dann in dem Strelitzer Naziblott :

„ Die Beamten werden nicht allen Landern , die sich zu solchen

Hiiler kein Bürgerkriegsireiber ?
KielerLondgericht gegen den sozialdemokratischen Redakteur .

Am Mittwoch hat dos Landgericht kiel in einem Be -

rusungsversahrcn jene einstweilige Verfügung des Amls -

gerichis bestätigt , in der dem houptschristleiter der „ Schleswig -

holsieinisäzen Volkszeilung " Wurbs verboten wird , zu be -

haupten , daß Hitler vor dem 13. März den Bürger -

krieg vorbereitet habe .

In dem Prozeß wies Wurbs darauf hin , daß 1939 dos Reichs -

gericht die Legalität der Rotionolsozialistischen Partei nur deshalb

anerkannte , iverl Hitler die Legatität seiner Partei beschwor . Nach

dem Bekanntwerden des amtlichen preußischen , bayerisähen , württem -

bergischen und hessischen Materials sei jedoch die Illegalität weitester

Kreise der Nationalsozialistischen Partei einwandfrei festgestellt , und

die gleich « Logik verlange , daß nunmehr ' auch die Illegalität Hitlers

festgestellt würde . Hitler könne unmöglich um die Bürgerkriegs -

Vorbereitungen der aufgelösten SA. - und SS . - Kolonnen nicht gewußt

lzaben . ' Es könne deslialb einem Publizisten nicht nerboten werden ,

Hitler für die Illegalität der aufgelösten SA . verantwortlich zu

machen .

Dos Kieker Londgerichk entschied ober anders . Es erklärle in

der Begründung seines Urteils , daß die Richtigkeil insbesondere

des preußischen Maleriols nicht zu bestreiten wäre . Hitler unH

sein Vertreter behauptete » indessen , daß insbesondere hie Zu -

sammenziehung der SA . vor dem 13. März lediglich zn dem

Zwecke erfolgt sei . unter Umständen zur Abwehr gerüstet zu sein .

Würde Hitlers eidesstattliche Persicherung falsch sein und wäre er in

der Tat des Hochoerrats dringend verdächtig , dann müßte gegen ihn

ein Strafverfahren eingeleitet sein . Da dies nicht der Fall ist , be -

stehe die eidesstattliche Versicherung zu Recht .

Gegen das Urteil des Landgerichts ist sofort Berufung eingelegt
worden . In dem bevorstehenden Hauptprazcß im Juni wird Hitler

beschwören müssen , ob er um die illegalen Machenschasten der SA. »

und SS . - Führer gewußt hat oder nicht . Hatte er von den illegalen

Absichten der SA . keine Kenntnis , dann ergibt sich daraus , daß er

lediglich ein Werkzeug in den Händen seiner Unterführer ist ; ergibt

sich ober , daß er um sie wußte , dann ist er auch für sie verantwortlich .

Die Nazierziehung .
Vewoffnete S' chüler/Im Klassenzimmer ging ein ( Schuß lw ( .

Trier . 11. Mai .

In der Deutschen Oberschule im Aufbau in Wittlich krachte

gestern plötzlich während des Unterrichts ein Schutz .
der zwei Schülern und dem Lehrer dicht am Kopf vorbeiging und

dann in die Wand schlug . Die Untersuchung ergab , daß einer der

Schüler in der Tascke einen T r o m m c l r - v a l v e r mit sich sührsc ,

aus dem der Schuß losgegangen war . Da der Lehrer die Fest -

stellung machen mußte , daß noch mehrere Schüler Schuß -

waffen im Besitz hatten , benachrichtigte er die Polizei ,
die die Pistolen beschlagnahmte . Die betreffenden Schüler wurden

von der Schule verwies en ; sie wissen das Mitführen der

Waffen nicht zu begründen .

Gefährliche Landung der „ Akron " .
JXem park . 12. Mai .

Dos Luftschiff „ Akra n" , das sich seit zwei Tagen aus einer

schweren Sturmsahrt quer über dem nordamerikanischen Kontinent

befindet , versucht - gestern wegen Brennstossmangol viermal auf dem

Flugplatz von San Diego in Kalifornien notzulonden . Es

wurde aber jedesmal vom Sturm den Landungsmannschaften aus

den Händen gerissen . Beim dritten Londungsversuch ereignete sich.
wie in der Morgenausgabe bereits mitgeteilt , ein schweres U n -

glück . Drei von den Warinesoldaten . die das Luftschisf sesthielken ,
wurde » mit hochgerissen . Zwei von ihnen stürzten aus 50 Vieler

höhe ab und wurden getötet . Dem dritten gelang es . sich da » Seil

um den Körper zu winden . In dieser Haltung mußt « der Soldat

in etwa 399 Meier Höhe drei Stunden lang aushalten , woh -

rend etwa 29 999 Zuschauer mit atemloser Spannung die Vorgänge

Mohnohmen gezwungen sehen . Unfreundlichkeit vorwerfen wollen .
Denn nur bei Ausschopsung oller Möglichkeiten kann es den Län -
dern auf die Dauer möglich sein , die Beamten überhaupt noch zu
besolden . "

Es wird ferner weiter auf die „ finanzpolitisch bedeutsamen
Notverordnungen des Reichspräsidenten " ver -

wiesen , die es ermöglichen , die Verwaltung zu� vereinfachen . Bis -

her . unter dem Strelitzer Linkskabinett , habe man in dieser Be -

Ziehung alles versäumt . Und so kommt der Artikel zu seinen eigent -
lichen Vorschlägen : Abschaffung der unteren Domänenoer -

walter , Abschaffung aller Ihoch - und Tiefbau - und Siedlung ? -
ämter , Justiz - und Schulvcrwalwng sollen je einem einzigen Rc -

ferenten Überfragen werden , Abschaffung der hohen Medizinal -

vcrmaltting . Ende der Archivbehörde , Ende des Landeskriminal -

amies , Zusammenlegung der Amtsgerichte , Ends des Berwoltungs -

gerichtes , Zusammenlegung von Landschulen . Abschaffung der

Volksschulen in der Nähe der Städte und Schullindcrtransport
durch Post - oder Prioatjuhrwerk in die Stadtschule , was weniger

Kosten verursachen werde , als der Unterhalt von Lehrern und

Schulgebäuden . „ Möge daher " , so schließt der Artikel , „ von diesen

Vorschlägen zum Besten des Volkes und zum Nutzen der Staats -

finanzen bei der kommenden Etatberatung recht eifrig Gebrauch

gemacht werden . "

Wohlgemerkk . das sind die neuen und zusätzlichen na -

lioualsozialistischen Vorschläge zu dem bereits an¬

fangs geschilderten Etat mit seinen rigorosen und jedem sozialen

Empfinden ins Gesicht schlagenden userlosen Abboumahnahmen
und Sleuerzuschlägen , die die Gemeinde » , die Beamten , die

Handwerker und Kleinbauern , die Arbeitslosen und Wohlsahrts -

cmpsängcr in noch tieferes Elend stürzen müssen . Sein deutscher

Einzekstaot hat es bisher gewagt , solche Abbanmoßnahwrn zu
ergreifen , wie die Zlaziregierung in Strelitz .

Es hat aber wohl in der politischen Geschichte eines Volkes bisher

auch noch keine Partei gewagt , vor den Wahlen «ine solche

schamlose Kritik zu üben , «in Paradies zu versprechen , um dann .

wenn sie mit Hilfe dieser Kritik und oller Verdrehungen und Ver -

prechungen an die Macht gekommen ist , ihre Wähler und das Volk

so zu betrügen , wie diese selbe Nazipartei und die von ihr ge -
bildete Regierung .

versolgten . Schließlich gelang «; der Lustschissbesatzung . den Soldaten

an Bord zu nehmen . Das Luftschisf konnte dann endlich am Anter -

mast festgemacht werden . Es wird seinen Flug heute fortsetzen .

Zagd nach Devisenschiebern .
Zollfahndungsstelie greift durch - fünf neue Derhaftongen .

Seit einiger Zeit führt die Zollsahndnngsstelle in dee Luisen -

slraßc in verlin einen heftigen Kamps gegen Devisenschieber . Ban¬

kiers und Börsenagenlen sind von den Beamte « der Zollsahndungs -

stelle der Devisenschiebungcn bereits überführt und verhastel worden .

Jehl sind abermals fünf Personen , darunter ein Berliner

B ä N ? i r r und ein S örs e ' n a g e N k unter dem dringenden Ver -

dacht der Devisenschiebnng . festgenommen und heute dem Unter -

suchungsrichter vorgeführt worden .

Am 19. Mai wurde der Bankier W. Bentheim von der

Firma Sachs , Bentheim u. Eo . auf der Zollsahndungsstell « ver¬
nommen . Ihm wurden dunkle Machinattonen mit Holland vor -

geworfen . Das Verhör endete mit der Festnahme des Bankiers .
Bi ist in das Untersuchungsgefängnis und heut « mittag dem Unter -

suchungsrichter vorgeführt worden . In einem zweiten Falle sind
vier Personen festgenommen worden , die für etwa anderthalb
Millionen Mark Effekten verschoben haben sollen .

Gegen die vier Leute , es handelt sich um zwei Russen , «inen Est -
ländcr und einen Litauer , ist gleichfalls Hastbesehl ertasten worden .

Tod beim Neiiungsdienst .
Deutscher Dampfer an portugiesischer Küste gestrandet .

Lissabon . 12. 3tai .
Die Besatzung eines bei Porta gestrandeten deutschen

Frachtdampscrs , . G a u ß " ist bis ' aus den Kapitän und acht
Wateofen gerettet worden , die freiwillig an Bord de « Dampfers
blieben , weil sie hoffen , dah das Schiff wieder sloll gemocht werden
kann .

Mehrere zu Hilfe eilende porkugiesische Rettungs¬
boote kenterten , wobei vier Wann ertranken . Zwanzig
Wann wurden verletzt , davon drei so schwer , daß sie in » Kranken -

hau » geschafft werden mußten . Außerdem werden vier portu -
giefische Matrosen vermißt : sie find wahrscheinlich ertrunken .

Steigendes Grundwasser .
Eine Klage aus Architettenkreiseu .

Nachdem in den letzten Jahrzehnten das Grundwoster bei vielen

lBauausführungsn und insbesondere bei den llntergrundbahnbouten
abgesenkt » ' erden mußte , hatte sich in Berlin der Grundwasser -
s p i e g e l dauernd um fast einen Meter gesenkt und log in der

Innenstadt im allgemeinen 414 Meter unter der Straße . Cr ist fe -
doch , wohl hauptsächlich wegen der geringen Bautätigkeit im letzten
Halbjahr so bedeutend g e st i e g e n , daß er zur Zeit nur noch
3 14 Meter unter dem Straßenniveau liegt . Dadurch
ist nunmehr in einer Reihe von Heizungskellern , Bernktresors , Unter «

grundbahnftationen und sonstigen tiefliegenden Räumen Grund -

wasser eingedrungen und verursacht an den Heizungskcsseln , In -

stallationen , sowie an den gelagerten Waren und Akten gewaltigen
Schaden . Es wäre zu wünschen , daß Mittel und Wege gefunden
werden , um den Grundwasserftand etwas tiefer zu halten und da -
mit die Durchfeuchtung der Kellerräume zu beseitigen .

Die feindlichen Zirkusuniernehmer .
Vor einiger Zeit hotte der Zirkusuitternehmcr Gleich Sttas -

ontrog bei der Staatsanwaltschaft l gegen den Zirkusunternehmer
Stofch - Sarrasani wegen verleumderischer Beleidigung ge -
stellt , well Sarrasani durch seine Angestellten dos Gerücht verbreitet
haben sollt «, daß Gleich au » Konkurrenzgründen durch Angestellte
den Zwktisbrand Torrosani in Antwerpen veranlaßt hätte . Die
Skootsonwaltschasl I Hot nunmehr den Abtrag aus Eröffnung eine ,
Strafversahrens mangels ösfenllichen Interesses abgelehnt und Gleich
auf den Weg der Privatklage verwiesen .



Pharisäer und Zöllner
Gollmann hält dem Oompriester die Bibel vor

? n Ken Ipälen vbendstunden Kez MIkwnch erlcble der Reichstag
»och ein « Neberraschung , nämlich ein im schlechtesten Kinne psäfsisch -
pharisäisches Gerede des deutschnationalen Abg . D ö h r i n g . der
im Hauptberus Domprcdigcr in Berlin ist und sich gern den . . neuen
tvther " nennen läht . Dieser TTTann „ begründete " den Aolrog seiner
Fraktion auf Verbot de , Zreideuker - Verbandes und

— sozialistischen Arbeiterjugend mit den schein -
heiligsten Argumenten . Besonders behauptete er . die SAI . fördere
die Ilnsittlichkeit !

Diese Dompfäfferei veronlaßte zu einer Generalabrechnung mit
den „ Pharisäern und Zöllnern " , die Genosse 5 o l l m a n n mit
Schärfe und ausgezeichnetem Vlaleriol besorgte .

Abg . Sollmann ( Soz . )
bie �lZemcinheit der nationalistischen Landcsoerratshcge gegen
die Sozialdemokraten an den Pranger : Solange die Franzosen im
besetzten Gebiet standen , haben wir dort keinen Hitler gesehen
<Dauergebrüll und Gcschimpsc der Nazis ) , keinen Goebbels und
keinen Frick . Man sah weder das Hakenkreuz noch
schwarz weih rote Fahnen , auch nicht den Stahl .
h c l m. ( Widerspruch rechts . ) Sie können erzählen , was Sic
wollen , es ist so. ( Andauerndes Geschrei rechts , einer schreit dem
Medner zu : „ Du Asse ! " — Ordnungsruf . )

Tos Rheinland haben die Republikaner für Deutsch .
land gerettet .

Tie Nationalsozialisten hoben olles getan , um seine Befreiung zu
nerhindern . ( Lebhaiter Beifall links . — Geschrei rechts . ) Hitler
hat im November 1l >?3, als sie christlichen , sozialdemokratischen und
kommunistischen Arbeiter die Rathäuser von den Separatisten bc -
freiten , durch seirien Münchener Putsch den Franzosen und
S e p a r a t i st e n einen h i l f s d i e n st g e l e i st e t. ( Wogen
dauerndem Geschimpfe erteilt der Präsident Ordnungsrufe an die
Nazis . ) Einer der bekanntesten Separatisten , der Gutsbesitzer Lew -
bürg , steuert sein Auto heute unter der hakenkreuzslagge . ( Nazi - Ley
brüllt unausgesetzt . ) Herr Lcy . zu so vorgerückter Stunde ist mit
»ihnen nicht zu diskutieren . (Heiterkeit . ) In jenen Noocmbertagen
kamen französische Offiziere zu unseren gefangenen Genossen und
sagten ihnen :

, , Warum käurpfen Kr « denn noch , Herr Hitler legt ja
von München her Ihr Reich in Trümmer . "

�Stürmisches hört ! hört ! links .
Nicht nur wir Sozialdemokraten , auch das Zentrum wird

von Ihnen als landesverrötcriich heschimpst , besonders auch der
Zentrumsfuhrer Koos , in dessen Vorzimmer Sie jegt um preu »
hische Ministersessel betteln . ( Geschrei rechts . )

So schreibt die ,. Preußische Zeitung " in Nr . 206 vom 20. März
1931 :

» Die Beauftragten Frankreichs in Deutschland , das Zentrum
und die >irPD . , sollen die Aufgabe vollbringen , die Frankreichs
selber nicht gelungen ist . Deutschland soll zerschlagen werden .
. . . Frankreichs „bestes Pferd " , der Zentrumsvorsthende Koos .
der sich im Jahre 1923 dem französischen Delegierten der Rhein -
löndkommisstbn , dem Herrn Tirord , gegenüber erbot , „ das Rhein -
land zu verselbständigen , wenn man ibn zum Bischof von Trier
macht " , der . , den , Delegierten Oberst Eachet in - Trier erklärte :

. „ Wany werfgi ) . Sie endlich dos preußische Gesindel hinaus ? " , und
mit diesem „ Gesindel " die deutschen Rheinländer meinte , die nicht
Lumpen genug waren , um von den londesverräterischen Plänen
des Zentrumsiührers begeistert zu sein , dieser Herr K a a s hat
sein Vorhaben , Rhein und Ruhr zu verselbständigen , noch nicht
aufgegeben . Hand in Hand mird er weiter mit den
Franzosen zusammenarbeiten . Deutschland muß auf
der Hut sein , das Volk muß den furchtbaren Ernst der Stunde
erkennen . "

And der „Völkische Beobachter " schrieb in Nr . lOZ vom 4. Ma !
1930 : „ Die katholischen Iugcndbün ! » wallen sich lieber non ihrem
polnischen „ Glaubensgenossen " erobern lasten , anstatt den Osten
Deutschlands zu schützen . Mit der Zentrumsjugend ist auch die Zen »
trumspartei der gleichen Ansicht . "

Leute , die ohne jeden Beweis einem Volksgenossen Londesner .
rot nachsagen , beweisen nur . daß sie keinerlei Sinn für politische »
Ehrgesühl haben . Das sind dieselben Leute , die vor einem Venito
Mussolini winseln , der als französischer Agent mit sran . zösischein
Eelde Italien gegen unser Land in den Krieg hineingehetzt Hot.
Und Ihre Gesinnungsfreunde haben soeben in D a n z i g unser
Blatt auf drei Monate verboten ( Zuruf : War höchste Zeit ! ) und
durch diese Maßnahme gegen einen Kämpfer für das Deutschtum
Pilsuölki und den Polen das Stichwort zur Verfolgung der deut -
sehen Presse in Polen gegeben !

Die Herren werden jetzt auch » ramm und oerlangen in christ .
sicher Demut das Verbot der sozialistischen Freidenker und der So »
ziolistischen Arbeitersugend . Das ist für unsere TAI . eine Ehre .
Aber haben Sie ein Recht , unserer Arbeiterjugend Ilnsittlichkeit nor -
zuwerfen ? Wenn meine Freunde im Strafrechtsausschuß aus tiefem
sozialem Mitgefühl für die Opfer einer krankhaften Veranlagung
beantragt haben , die Strafbestimmungcn dagegen zu streichen , dann
behaupten Sie draußen im Lande , wir propagierten die Homo -
Sexualität , die Sodomie , die Blutschande .

Wenn Sie so pharisäerhast nuftveten . dann hätten
Tie allerdings die Pflicht , im eigenen Hanse für

Sauberkeit zu sorgen . sGebrüll rechts . )

Woher nimmt Herr Döhring die - Anmaßung , über unsere
Kstbder zu urteilen . Ich würde mich sehr bedanken , einem solchen
Prediger meine Kinder anzuvertrauen . ( Geschrei rechts . ) Darüber
darf doch keine Meinungsverschiedenheit bestehen , daß nicht ein
großer Teil der deutschen Jugend unter der Fübruna eines solchen
Mannes wie des Hauptmanns Rohm stehen dari . Das ist kein
Parteiskondal , e s i st ein öffentlicher nationaler
Skandal . Nachdem Herr Döhring so gehässig über unsere Ju >
gend gesprochen hatte . Hobe ich nzir die Bibel geholt und da finde
ich in dem Brief des Apostels Paulus an die Römer l , 27, folgende
Wort « :

„ Desgleichen mich die Männer haben verlassen den natürlichen
Gebrauch des Weibes , und sind zueinander entbrannt in ihrer
Begierde , haben Mann mit Mann Schande getrieben , und den
Lohn ihres Irrtums , der sich gebührte , an ihnen selbst empfangen . "

( hört ! hört� und Heiterkeit . — Ein Nationalsozialist nennt
Sollmann einen gemeinen Schweinehund , wird ober unter Berück -

sichtigung von Milderungsgriinden nur mit einem Ordnung ? -
ruf belegt . )

Wir hoben mit den Ausschreitungen der Gottlosen nichts zu
tun . Aber wissen Sie denn nicht , daß die Freidenkerei nicht eine

Schöpfung des Sozialismus , sondern der liberalen Bourgeoisie ist ?
Des Ehristentums scheint es mir nicht recht würdig zu sein ,
sich hinter den Staatsanwalt zu stecken . Aber die Nationalsozialisten
wollen in ihrem Dritten Reich nicht nur die Freidenkerei . sondern
auch den Kathcstizismius ausrotten . So schreibt Alfred Rosen -
b e r g in Nr . 151 des „ Wlkstchen Beobachters " vom s. Aigult 1950 :

. . Die Tolfoche . daß ei » Zsnlrum überhaupt befiehl , zeigl eine

valkskranlhest an . die erst durch ein seelisch -willeti hoste , Erwachen
de , gesunden Blute , überwunden werden kann . "

Ich muß nun die kMMh « R- ichstatzs - r - ltgQÄ« m gaU

schuldigung für die Gemeinheiten bitten , die in den folgenden Zitaten
gegen die katholische Kirche und ihre höchsten Organe enthalten sind .
Ju seinem Buch „ Der Mythos des 20. Jahrhunderts " vergleicht
Zlffred Rotenberg an zahlreichen Stellen den Katholizismus
mit dem Aberglauben von N e g e r st ä m in c n. Er nennt
den Katholizismus alte Zauberlehren . die den nordischen Forscher -
geist vergiften . Weitere , den Katholizismus beschimpfende Stellen
in dem Buche Rosenbergs sind :

S . IZ9 : Das Nizäische Glaubensbekenntnis , mit Stimmen -
Mehrheit van Mönchen beschlossen , die zum großen Teil nicht lesen
und schreiben kannten , die Lehrsätze , z�rstandegckammen aus
Räubersynoden , auf denen man mit Stockhieben religiöse
Fragen entschied , sind tot .

S . 166 : Philosophisch betrachtet , stehen die Glaubenssätze
vom Ablaß und der wirksamen Fürbitte ( nebst einer Unzohl
anderer , von d�r Lehre vom Skapullier bis ,zu den heiligen Osten
und wundertätigen lRcIicpiicn ) auf der Höhe einer Welt¬
anschauung , deren T y p u s d e r Medizinmann ist .

S. 168 : Die leisten Folgerungen au ? dem römischen System
hat der Jesuitismus gezogen . Den Schlußstein in dem Bau
der M e d i z i n m a n n p h i l a s o p h i e schuf das Vatikanische
Konzil . Hier wurde der Medizinmann für die Zeit der
Ausübung seines Amtes zum unfeh - lbaren Gott erklärt .
Jesus ist jetzt , streng genommen , abgesetzt und ersetzt durch das
römische System , gekrönt non dem . mit oller Macht ausgestatteten ,
sich Papst nennenden Medizinmann .

S . 174 : Das Votikanum bedeutet den Bruch der letzten
Charaktere in der damaligen Kirche . Und also auch in der
heutigen : Demi die jetzigen Würdenträger sind bereits unter der
Herrschast dieser ehrlosen Lch r- sä tz e graßgezogen morden .

Afrikanisch ist das Mönchtum , ist die Tonsur ,
mistelasiatisch smd die riostirwidrigeu Kasteiungen , durch die man
„ Gast näher " gebraört werden sollte . Asiatisch ist der noch
heute in Tibet gebräuchliche Rosenkranz , dessen Mechanismus in
d- r Gebetsmühle feine Vollendung gefunden hat . Zlsiastsch ist
der Fußkuß des Papstes , der Dolai Lama verlangt noch heute
das gleiche .

Niemals hat ein doustcher Freidenker so . schändliches über die
katholische Ksrche gesagt ! Wir bcoistragen aber nicht , daß die Gatt -
losigkeic des Herrn Rolenberg verbaten werde . Wst glauben , daß
das Gesetz zur Bekompning der Schundliteratur genügt . ( Sehr gut !
links und in der Mctte . — Wutgeschrei rechts . )

Sie ( nitich rechts ) wollen Männer der drutschen Kultur
sein ? Tie find j « nur ei » Aufstand geistloser Barbarei

gegen den deutfclscn und europäischen Geist .

Sic wollen Deutschlands Freiheit erkämpfen ? Sie habe » nur
Sehnsucht nach dem Krück st o ck und nach dem Kadaver -
gehorsam der Leibeigenen . Sie wollen laimnandicrt werden
non einem Diktator , weil Sic nicht imstande sind , selbst und ver -
antwortlich zu denken .

Sie wollen die Tcutsche Sozialdemokratie über -
winden ? Keiner Ihrer Fürsten und Prinzen , kein Kaiser
und kein Tiktator hat eine so stolze Ahnenreihe , wie die
Tcutsche Zozialdemokratie . die von den besten Geistern
der deutschen Wissenschaft abstammt . Und diese deutsch «
Arbciterkultur wird triumphieren über Ihre versklavte
Barbarei . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall und
Hände ' sgtschcn der Soz . )

Weitere Auseinandersetzungen .

Abg . Abcl ( Volksnot . Reichsvereinigung ) bezeichnet es als das

Ziel der Bünde , im Gegensatz zum Streit der Parteien den Gesit
der Voltsgemeinschaft zu verbreiten . Die nationolsozialistischen
Sturmabteilungen hätten nicht diese Aufgabe erfüllt , sondern mit
den schlimm st en Gewaltmitteln die Anders denkenden
terrorisiert , auch die nationalen Kreise , die ihnen welton -
schoulich nahestehen . Die llaticmatsozialisten seien tatsächlich die

Totengröber des völkischen Gedankens der Jugend ( Zurufe der

Nationalsaziolistey ) . Der Wehrminister habe gestern nur einen
kleinen Teil des Materials mitgeteilt , aus dem sich die

landesoerräterischen Bestrebungen der Nationalsozialisten

ergeben . Die SA . solle danach bei einem feindlichen Ein -
bruch nicht gegen die Feinde eingesetzt werden , sondern
gegen die deutschen V o l s g e n o s s e n. ( Hort ! Hört !
Unruhe ! )

Die Nationalsozialisten erfreuten sich der Gunst des Franzosen
Tardieu . Damit sei ihr Charakter gekennzeichnet . Der Mann .
dessen Namen der Reichskanzler gestern nicht nennen wollte .
der Mann , der ausländische » Politikern gesagt hat . eine nalio -

nalsazialistische Regierung würde konzesjionsberciter sein als dos

Brüning - Kabinett , dieser Mann ist Adolf Hitler selbst , ( hört !
hört ! ) Ich habe von dem ausländischen Journalisten Dellmcr
selbst den dokumentarischen Beweis dafür erhallen , daß Adolf
hiller ihm gesagt hat : „ Ich verlange nicht die Herausgabe der

deutschen Kolonien ! "

( Hört ! Hört ! links . — Lachen bei den Nsaz . ) Die Nationalsozialisten
haben sich der Auslandspresse gegenüber damit gerühmt , daß sie
nicht den Iaung - Plan zerreißen wallten , ( andern im

Gegenteil im Auswärtigen Ausschuß einen dahingehenden Antrag
der Kainmunisten aus ' Verantwortunasgcfühl abgelehnt hätten .
( Hört ! Hört ! links . — Lachen bei den Nsaz . ) Tardieus Organ hat
van seinem Standpunkt aus mit Recht gcschrichcn , daß Hitler
für die Franzosen viel angenehmer sei als Hin den -

bürg .
Abg . Porlune ( SAP . ) wendet sich — es ist inzwischen Mitter -

nacht geworden — gegen die Rcqierungspvlitik und gegen die

Halbing der Sozialdemokratischen Partei .
2lbg . Dr . Gereke ( Landvolk ) polemisiert gegen die Ausführungen

des Abg . Dr . Brcdt . Roch den Septembermählen von 19,30 habe
die Wirtschaftspartci die Erweiterung des Kabinetts durch Zu -

Ziehung der nationalen Opposition gewünscht ebenso wie das Land -
volk . Sic konnte also heute dein Landvolk keinen Vorwurf daraus

machen , wenn es zu diesem Zweck Mißtrauensantragen gegen das
Kabinett zustimmt . Der Mißtraucnsantrag der Wirtfchoftspartei
fei nicht aus sachlichen , sondern aus persönlichen Gründen gestellt
worden .

Noch weiteren Bemerkungen der Abgg . Grube ( Kamm. ) .

Drewitz ( Wp. ) , D ö b r i ch ( Landvolk ) und M o l l a t h ( Wp. ) ist
die Aussprache um 1 Ilhr nachts beendet .

In einer persönlichen Bemerkung erklärt Abg .
Crispien ( So. ; . ) , der Abg . Kleiner , der sich als oberjchtesischer Frei -

heitskampfer aufspiele , sei nor den Polen aus seinem Heimatort

geflohen und in einem Auto der Interalliierten Kommission über
die - Grenze gefahren . ( Hört , hört ! )

Abg . Den ( Nsoz . ) erklärt dem Abg . Sollmann gegenüber , er

selbst - und viele andere Nationalsozialisten hätten während der Ruhr -

bcsetzung gegen Franzosen und Separatisten gekämpft . Er selbst sei

deswegen verhostet und ausgewiesen worden , « ozialdemokroten
und Kammlinisten hätten auch in diesem Kampf gestanden , ober

Abg . Sollmann und der zu seinem Soldaten rat gehörende

Separatist Smcet seien nicht dabeigewesen .
Abg . Dittmann ( Soz . ) erklärt unter Berufung auf dos Ergebnis

des Parlamentarischen IlntersuchungsaiiKschiilses jeden für einen

elenden Verleumder , der die falsche Bchauplung ausstclll , daß er an

den INarinementereien beteiligt gewesen sei .

Abg . Sollmann ( Soz . ) erwiderte dem Abg . Dr . L e y . der

Kölner Arbeiter - und Soldatenrat habe überhaupt die erste Kund -

gcbung gegen dig .Separatisten veranstaltet . Dr . Goebbels habe

sich gerühmt , wegen dieser Kämpfe in belgischen Gesängnissen ge

schmachtet zü hasten : Der „ Jüngdeutsche " habe Goebbels - wegen dieser

falschen Behauptung einen „ abgefeimten Lügner " genannt und

Goebbels habe diesen Vorwurf einstecken müssen .
Es folgen nach weitere persönliche Bemerkungen der Abgg .

Dr . Lcy und Sollmann . b' S endlich gegen 13 H Uhr der

Präsident die Sitzung noch mehr als fünfzehnstündiger Dauer

schließen und die nächste Sitzung auf Donnerstag . 10 Uhr , anbe -

räumen kann .
Auf der Tagesordnung stehen die Abstimmungen .

Oer schlediic Kamerad .
Idt siatt ' einen Kameraden

Der var bei der SA .

Als fremde Heere nahten

Da hat er midi verraten ,

Da war er nicht mehr da .

Die Trommel schlnjs zum Streite .

Ans Not und ans Gefahr

Sehlicfa er sich still bciscifc

Weil er mit seinem Eide

N' nr Hitlern hörig war .

Ich setzte ein das Leben .

In Schmutz und Dredc und Lehm

Lag ich in Schützengräben —

Doch er stand kühl daneben

Und schalt auf das „ System " . Hans Bauer .

proiestfireik in Oanzig .
Gegen die Llnterdrückung Ver Danpger Dolksstimme .

Tanzig . 12 . Mai . ( Grgcnbetttßt . )

Tie Betriebe Per Tanziger bürgerlichen

Zeit » lugen sind seit heute früh stillgelegt . Tic

Belegschaften find in einen Proteststreik gegen
das dreimonatige Perbot der sozialdemo »

k r a t i s ch e n „ T a n z i g e r P o l k s st i m m e " eingc -

treten , durch das etwa 2SY bis 300 Familien erwerbslos

werden . Infolge des Streiks wird heute nur das Zen -

trumsorgan in Tanzig erscheinen . Tie Streikenden ver -

langen von der Regierung Aufhebung des Per -

bots der „ Tanzigcr Bolksstimme " , um die schweren

wirtschaftlichen Schäden , die das Berbot mit sich bringt .

zu beseitigen . Ter Streik stößt auf ungeteilte Sympathie

in den weitesten Kreisen der Bevölkerung .

An alle Buchdrucker im Teutschcn Reich ergeht der

Appell , Solidarität zu üben und den für ihre

Lebensrechte kämpfenden Danziger Buchdruckern nicht in

de « Rücken zu fallen ? Bor Zuzug nach Tanzig wird

gewarnt ?
*

In der Vejschylle m Danzig , dem größten SaaUulu der Stadt .

tagte stft &s abend etat große , aaa der SoMdosokratischea Partei

einberufene Protest Versammlung gegen das von der Rechts -

regierung dieser Tage ausgesprochene dreimonatige Verbot

der „ Danziger V o l k s st i m m e" . Dicht gedrängte Menschen -

massen füllten die etwa 8000 Personen fassende Halle bis auf den

letzten Platz und legten ein einmütiges Bekeniitnis für den unge -

brochenen Kampfeswillen der Danziger Arbeiterschaft ab . Bei ihrer

Eröffnung gedachte die Versammlung in Ergriffenheit des fünften

Todesopfers der faschistischen Mordhetze im Freistaat , des vor einigen

Tagen von dem Führer der SS . in Neuteich auf offener Straße
ermordeten sozialdemokratischen Stadtverordneten G r u h n.

Sodann ergriff der Parteioorsttzende A r t u r Brill das Wort .

Unter lebhaftester Zustimmung forderte er vom Senat das Verbot

der trotz ihrer zahlreichen Bluttaten noch immer ungehindert in

Danzig fortbestehenden S A. und S S. Der innere Friede , die

Sicherheit der Danziger Bürger und die außenpolitischen Gefahren ,
die die Hitler - Bondon über den Freistaat heraufbeschwören , gebieten
aufs dringendste energische Maßnahmen der Regierung .

In seinen weiteren Ausführungen legte er feierlichen Protest ein

gegen das Verbot der „ Danziger Dolksstimme " , das einer Unter -

drückung des . schaffenden Danziger Volks gleich sei. Die Arbeiter -

schaft verlange nichts anderes als ihre demokratische Frei -
heiten , die Wahrung ihrer Lehensrechte und die Eindämmung
der nationalistischen Hetze in Danzig und Polen , um Douzigs Wirt -

schaft nor einer Kotastrophe zu bewahren . Die „ Danziger Volks -

stimme " sei die stärkste Stütze im Kampfe nicht nur für die Rechte
der Arbeiterschaft , sondern ouch in der Vertretung außen -
politischer Vernunft . In so moncher Situation habe sie
bereits fiir die Befriedigung der öffentlichen Meinung in Danzig
und Polen gesorgt .

Unter stürmischem , minutenlongem Beifall oerlangte der Redner
sodann die Aufhebung des Verbots . Gerade im Hinblick
auf die Beratungen des Volkerbuiidsrats in Genf bedeute die Frei -
gäbe der „ Danziger Volksstimme " eine politische Notwendigkeit . Zum
Schluß seiner Darlegungen ging der Redner noch des näheren o» f
die politische augenblickliche Situation der freien Sladt Danzig ein ,
die weniger als irgendein anderes Land der Welt geeignet sei , dem
Nationalismus als Experimentierobjekt zu dienen . Nicht blinder
Chauvinismus , sondern nur wirtschaftliche und politische Vernunft
dürften in Danzig herrschen .

Pfingstkonzerl des Reichsbanners . Das traditionelle Psingst -
konzert der Kopelle der Eisernen Front vom Reichsbonner Schwarz -
Rot - Gold , Ortsverein Berlin - Friedrichshain , findet auch dieses Jahr
in dem renovierten Gartenlokal . Liste Taverne " , Ait - Stralau 25 ,
statt . Da » Frühkonzert beginnt SM Uhr , das Nachmittagskonzert
um IS Uhr . Der Eintrittspreis beträgt je Veranstaltung . 30 Pf ,
Der Ueberschuß dieser Veranstaltung fließt dem Kampsfands zu .
Republikaner , Mitglieder der Vserne » Front , unterstützt eure Sache ,



Veirügen ' sche Vehaupiung .
Vom Schauplatz der „ Einheitsfront " .

Die Stilblüten der KPD . - Einheitsfront werden in der „ Roten
Fahne " vom 12. Mai durch nachstehenden Veitrag bereichert . In
einem Artitel versucht das Blatt , „ Straßer , Brüning und die Ge -

werkschaftsführer " in einen Topf zu werfen und wendet sich dann

gegen „di « Seydewitz - Rosenfeld " wegen der Behauptung , daß das

italienisch « Beispiel in Deutschland unmöglich sei.

„ Sie halten damit die betrügerische Behauptung
aufrecht , daß die reformistischen Gemerkfchastssührer grundsählich ?
Gegner des Faschismus und Vertreter der Arbeiter seien . "

Diese Leistung des Zentralorgans der KPD . ist in der Tat
ein « betrügerische Behauptung . Tatsache ist , daß in
ollen europäischen Ländern mit faschistischer Diktatur oder doch einer
starken faschistischen Strömung die kommunistischen Treibereien den
Boden vorbereitet haben , ans dem die Sumpfpflanze des Faschismus
gedeiht .

Erfolgreicher Widerstand .
Die Dresdener Bauunternehmer haben sich eine

Schlappe geHoll . Sie hatten , da die Notverordnungslöhne am
30 . April abliefen , verlangt , daß ob 2- Mai der Stundenlohn für
Facharbeiter von 1,1ö Mark auf 86 Pfennig und der der
Hilfsarbeiter auf 71 Pfennig herabgesetzt werde , und zugleich
gedroht , daß ein später in Kraft tretender Tariflohn für die

Zwischenzeit nicht vergütet werde . Wo die Arbeiter nicht nachgaben ,
wurden sie zum Teil entlassen . Der Baugewerksbund
sperrte daraufhin eine Reihe von Firmen . Bald darauf er -
klärten sich verschiedene Unternehmer bcrcst , die Löhne , die der
Schlichter festsetzen wird , nachzuzahlen . Die Front der Unternehmer
bröckelle schnell ob . Die geschlossene Haltung der Bauarbeiter hatte
Erfolg .

Manchestermänner kündigten .
Signal eines schweren Konflikts in der Textilindustrie .

INanchesler , 12. Mai .

Di « Vereinigung der Baumwollspinnerei - und Webereibesitzer
hat nach ihrer Ankündigung vom 3. Mai beschlossen , alle Verein¬
barungen über Löhn « und Arbeitszeit zum 11 . Juni zu
kündigen . In normalen Zeiten beschäftigt die Baumwollindustrie
von Manchester 600 000 Arbeiter . Die Arbeiterverbonde haben noch
kerne Stellung zu diesem Beschluß genommen .

Erfolgreicher Abwehrstreik .
Der Fleischer st reik in Ludwigslust in der Fleisch -

warenfabrik Gebr . Schulze ist nach kurzer Dauer erfolgreich be -

endet worden . Die Arbeit wurde heute früh wieder aufgenommen .

In England hat die Zahl der Arbeitslosen zugenommen .
Sie betrug am 25 . April 2 652181 , 84 849 mehr als am 21 . März ,
132 068 mehr als im Aorjahre .

Rundfunk am Abend
Donnerstag , den tl . Mai 193Z .

Berlin : 16 . 05 Georges von Cuvier ( Privatdozent
Dr . J. Sdiuster ) . 16 . 30 Konzert der Dentsdien Musikbühne .
<" . 30 Hausfrau und Handwerk ( Hildegard Marlis ) . 17 . 55

Jugendstunde ; Mechanische Musik früher und jetzt ( mit
iichallplatten ) . Am Mikrophon : Dr . E. Kruttge . 18 . 13
H. P. Weitz liest eigene Prosa . 18 . 30 Sozialpolitische Um¬
schau ( Dr . W. Pohl ) . 18 . 35 Die Funkstunde teilt mit . . . 19 . 00
Stimme zum Tag . 19 . 10 Tanzabend . 20 . 00 Rejchsebrenmal
( Prof , Dr . H. Straumer ) . 21 . 00 Tages - und Sportnachrichten .
21 . 10 Aus Breslau : Der Spinnabend . 22 . 15 Wetter - , Tages¬
und Sportnadiriten . 22 . 30 Aus Hamburg ; Unterhaltungs¬
konzert .

K. ö u i g s w u s t e r h a n s e n : 16 . 00 Bücherstundc : Deut¬
sche Landschaft — Deutsche Gesdvichle ( Dr . K. Würzburger ) .
17 . 30 Die . Bedeutung und Aufgabe der Heimatmuseen

( Dr . K. Hahm ) . 18 . 00 Moderne Klaviersonatinen ( H. E. Rieben -

sabm ) . 18 . 30 Spanisch für Fortgeschrittene ( Gertrud van Ey -

seren , Dr . F. Annesto ) . 18 . 33 Wetterbericht . 19 . 00 Die Kunst

im Lebensraum des neuen Rußland ( Dr . W. Born ) . 19 . 20 Neue

Wege zur verbilligten und vereinfachten Grünfutterkonser -

vjerung ( Ob. Reg - - Rat Dr . Liehr ) . 19 . 33 Wirtschaft und

Währung ( Reichsminister a. D. Dr . E. Hamm ) 20 . 00 Aus

Hamburg : Niedersächsischer Abend . 22220 M etter - , Tages¬
und Sportnachrichten . 22 . 40 Ans Hamburg : ünterhaltungs -
konzerk Sonst : Berliner Programm .

Vollständiges Europa - Programm im „ Volks funk " , moaatl .
96 Pf . durdi alle „ Vorwärts " - Boten oder die Postanstalten .

Vetter für Berlin : Bewölkungsabnabme und Erwärmung ,

WinddreHung auf Süd . — Für Deutschland : Allgemeine Wetter -

besserung nnt ansteigenden Temperaturen .

Sozialistische Siudentenschast verlin . Heute Teilnahme �on der

Kundgebung im Lehrervereinshaus . Aiexanderplatz . Deutsch - Franzö -
fische Kundgebung : „ Krieg und Faschismus " . Redner : Leon Jon -

Haux - Paris und Erik Röltinz - Frankfurt .

Sindersreunde kreis Köpenick . Jungfalken und Rote Falken ,
die Teilnehmer sind vom Zeltlageram Pectzsee , treffen sich

zur Absohrt morgen , Freitag , früh 7 Uhr , am Bahnhof
Grünau . Auch die Teilnehmer mit Rädern haben sich um diese

Zeit hier einzufinden .

Aerantworil . für dir Redaktion : Süd) . Bern stein . Berlin : Anzeigen : Ti>. Stack «,
Berlin . Derlaq : Vorwärt - , Lerlag CS. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch»
druckerei und VerlazsanstaU Paul Singer & Co. . Berlin ED öS. Lindealtr . 8.

Hierzu 1 Beilage .

Sfaals 1 % Thcaler

Ooniieretag , den \ X, Mal

staatsoper unter den Linden

mi Uhr

Carmen

StsatlSdnuspittai
' jendamBinsitt.

20 Uhr

Minna von

Bamhelm

Schiller - Theater
Charlottcaburi ; .

20 Uhr

Die Räuber

il . | U. Stir . k,6 . SU| .
E 7 Welck. <031

Die Dnbarry

Rose - Theater
Gnl« Fmkfjrtr Stnl« tj )

Id. Saldul E 1 3«)
SJ0 Uhr

Weekend im

Paradies

VolKsbUtme

lliiiw im Bülowclatz
8 Uhr

Stnrm Im

Wasserglas
mit Hanai Nieee

Stull . SilUer - lbutEf
8 Uhr

Die Räuber

» » e » » » « » » «

MMevoer
Charlotleoburg

SismarckstraSe 34
Donnerstag . 12. Mai

Turnus il

Die Gfirgsehatt
Rcinmar , Rode.

Müller . Eisjnger ,
KandK Gombert ,

Gonszer
Anfang 19. 30 Uhr

Ende 23 Uhr
» « » « o » « » » »

DeaMes TGeaier
Vh Uhr

Zum I. Male
Die

Jonrnalisten
Ustsp. nadiGaitavFrEjtaj

nn Felli JoadiimsiiD
Musik: Reo MilKde »

Regie : Heinz Hilpert .

Dnwlderruiiicb nur im Mai

| Sto
M Ver »

■ Me

Stoffe für Leib - und Bettwäsche , Sommerstoffe aller Art iss ; m
Verkaurwcit » - 5 Uhr . Sonnabends 8 - 2 Uhr

Mechanische Feinweberei Adlershof A . ' G . S�suS
Kleider - und teldensteffe aller Art

Berlin - Adlershor , Adiergestell 285
Firasjr. ; Ulentaf 237. 231. 2«

� fäefdtifi # - Jlnssigsr
töezirß Horden - Cften

Unser gemeinwirt¬
schaftliches Unter¬
nehmen bietet die
gröSten Vorteile bei
Instsllatlonen u . dem
Bezüge von Beleuch
tungekörpern , Radio

m u b aa u . and . elektrotechn .
Q. M. B . H . Bedarfsartikeln

BERLIN SO 36 , ELISA SETH - UFER 5 - 6
BERLIN . TEMPELHOF , ATTILASTß . 10

BERLINER
ELEKTRO
HDTTEH

ARBEITER ! Deckt euren Bedarf In

Eisenwaren , Werkzeugen ,
Haus - u . KUchengeräten bei

Ernst Bamn o 34 .fT IN O I VV I d O C. , Frankfurter Allee 72

Broügarage Ifordbahnhof
| . Maximilian Janlschewski

R B D I IM M CA Eberawalder Str . 14 —IS / I . Minute vom
OBUfclW BNe Oderberger Strohe 19 \ Nordbahnhof

Garagen : : TanksteSlen Werkstatt
Tag und Nacht geOttnet - Telephon : 1). 4, Humboldt 2S87

[ R. 202„ Hawag "
Heizunp, LiUluno, Be- unil Enlwässeruno
NOIS , Landsberger Str . 91 , Tel . ; Alex . 9 130/1

Bevor Sie FBobd kaufen

besichtigen Sie meine Aussteilung
Zahiungserleiehterung ohne Aufschlag , bei Kassa 507a

JULIUS KIWI

SiempeHabriK
Werner & Schade
Berlin N, Kastanienallee 43

Fernsprechanschluß ; Humbold 1011- 101
liefert

Kantsdiok- und Metallstempel prompt

Tapeten
Linoleum

Tapetenriaus Nussackl
NO , Wörther Straße 30 |

Inserate
im

Vorwärts
bringen

Erfolg !

Tischlermeister
Berlin N, Chausseestr . 60

S' ilr den Sterm
kauft man gut und preiswert
Httte , FifiUen . Oberhemden ,
Krewalten , eewte alle modernen
Herrenartikcl im Spexialgeschift

3 > aul Ittensiel
KSpenlcb , Scfalobdrage 17.

„ GOBA11 -
Frischiult - TrocKnsr

ermögiicnt Kinderufische
in Licht u. sonne zu irocKnen
Erhältlich in Warenhäusern — Konsum

Raiskeiler Wedding
Otto Friedrich Schulz

moiiersiraße 146 1 « RV
i Vereinssimmar .

. . . . . . . .

.

P. KRAUSE , Isoliermittelfabrik
Wärme - , Kälte - , Schall - Isolierung

Eigenes Verfahren für Wärmeschutz bei Grundwasser - Abdichtungen

BERLIN NW. , Turmstraße 73 .

narhisdier Fielsdikonsam
Hermann Pohle

Palisadensir . 29 Sirausberger Str . 34

SMiUmiMmiiii ' KMii .
» . • MlienDurg 9

isoptiie - Charlotie - straOeis
I Im BeholiofWestend ; C4. Wilh. 3225- 26

♦ BANDAGIST
Lieferant

sämtlicher Krankenkassen

ß/tonnerr - ?**- sowie städtischer

und staatlicher Behörden

GERHANIA - PRACHTSiKLE
CANLr RICHTER

Berlin na . Chausseastr - iio » wemenasmm Sias v. soso
oäle für Festlicbkeiten , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zu den günstigsten Bedingungen 8. 126

qiitx Kücho » riepflegta Biere i : Solide Preis «

Gebr . Löffler
Berlin 017 , Ostbahnhof fzzz

Kartoffelgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Speisekarteffein waggonweise

C. }lartseil,Wäsehe -VerIeih
Tel . : Moritzpl . F. 1, 0918 . S 42 , Fürstanstr 20

Wäsche aller Art
Gute Beschaffenheit , knlante Bedingungen !

Büromöbel
Ausrüstung von Uugendtislmsn

AFsss . » OmLssSOMss Berlin N 69 , Fennstr , 27
Kurt Scnutze Telephon 0 6, 3128

preiasveri
nabrbafl

Floisch Wurst

Willy Hanka
Brunnenstr . 121 — 122

Billig gull

Hermann Lorenz LMM
' UHm. Tcc , Kakao . Big. Rösterei seit 2579

Dachpappen - Verkauf etc
zu billigsten Fabrikpr isen

Theodor Seibel
Dachdeckermeister , Leiterrüstungen

Bi ' rlln - Harlendorf
PrOh6 »tra6e I « > Tel . Sfidrlng 1) 12

In allen Dotter - ond KI * ege « <h ( Den
7 u haben . 102

Efcr - GroBiianillDno
Diiiigslc Bezagsqncilc für Kaetiacn

M. ZIERLER

Telefon ; FTJannowitz i960.

Vorwaits " - Leser , kauft bei unseren Inserenten !
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Donnerstag , 12 . Mai 1932
SfialatU0aAnilt ICfmisJt

Prof . dr . £ mit /ochs :

Zlleberfüllung der höheren Schuten
und ihre tteberwinönng

i .

Versammlungen werden gehalten , Methoden erdacht , chemm -
Nisse gesucht , wie man den Zudrang zur höheren Schule aufhalten ,
dadurch die Ueberfüllung der llniversiläten vermeiden und gesunde
Bildungszustimde schaffen kann . Was man aber vorbringt , zielt
darauf hinaus , daß man das A b g a n g s e jr a in e n der höheren
Schule strenger gestalten fall . Daß man an den Universitäten
selbst Zugangsexamen einfügen und während des Studiums
dauernd durch Examen sichten soll usw . Damit wird aber die

„ Sichtung " erst da eingeschaltet , wo sie schon zu spät kommt . Sie
wird außerdem mit Methoden vollzogen , die nicht auf wirkliche
Tüchtigkeit sichten . Es ist eine alte , immer wieder sehr ernst zu
nehmende Sache , daß Examina günstig sind l . für den Unnerschäm -
tcn . Kaltschnäuzigen , der nicht immer der Wertvollste ist : 2. für
den Lernjähigen , der sich willig von seinem Lehrer mit Kenntnissen
vollstopfen läßt , ohne das Bedürfnis noch eigener , selbständiger
Arbeit und Durchprüfen des Stoffes zu empfinden . Wer das Bs -

dürfnis nach selbständigem Urteilen . Prüfen und Durcharbeiten hat ,
wird schon vor dem Examen so sehr davon beansprucht , daß er oft

versäumt , diejenigen oberflächlichen Kenntnisse zu sammeln , mit
denen ein gänzlich Gedankenloser ihn übertrifft .

Z.
lieber all diesen Vorschlägen vergessen wir , daß die andere

Möglichkeit schon längst erkannt ist , schon längst in geviegener Ar¬
beit ausgearbeitet nur der Anwendung auf unsere höhere Schule
wartet .

Diese Möglichkeit heiß� „ moderne E r z ! e h u n g s - und
B i l d u n g s in c t h o d e". jene Methode , die darauf ausgeht , nicht
den jungen Menschen mit „ Bildung " , d. h. in diesem Falle Kennt -

nisten , vollzustopfen , sondern ihn oazu zu bringen , sich selbständig ,
auf einem beschränkten Gebiet Urteil , Kenntnisse und Erkennt -
nis zu erarbeiten .

Darauf müßten unsere sämtlichen Schulen mit Energie ein -

gestellt werden , daß sie Gruppen werden lassen , die mehr und mehr
von der absoluten Führung des Lehrers sich loslösen , unter dessen

Beratung ein Wissensgebiet selbständig durcharbeiten , daß dann
der einzelne sich auch von der Gruppe löst und neben Gruppen -
arbeit auf anderen Gebieten , ein Gebiet ganz selbständig , ganz
allein durcharbeitet und darstellt . Bis jemand in die Unterprima
einer höheren Schule kommt , müßte er imstande sein , ein Gebiet
als Gebiet seines besonderen Interesses zu wählen , auf

diesem selbständig zu arbeiten und selbständige ' Arbeiten zu liefern .
Wer nicht imstande ist , zu solcher Arbeit zu kommen , würde durch
eine solche Schule ganz von selbst ausgeschaltet werden . Sei es ,
daß die Willenskrast mangelte , sei es , daß — was damit zusammen -

hängt — die Jntensltät des Interesses fehlt , die nötig ist , um ein

Gebiet zu wählen und zu bearbeiten .

3.

Es ist deutlich , daß auf diese Weise nicht die K e n wt n i s s e

den Ausschlag geben , nicht einfach das mehr oder weniger sichere
Urteil des Lehrers über den Schüler , sondern einfach dessen Fähig -
keit auf irgendeinem Gebiet selbständig zu arbeiten . Der
eine würde sich auf ein Gebiet der Naturwissenschaft werfen , sei e?

Biologie , Chemie , Physik , der andere auf Mathematik , der dritte

auf Geschichte , der vierte auf Literatur . Jeder würde sich inner -

halb der weiten Wissenschaft noch ein Sondergebiet wählen . Aber
er würde von da aus die Methoden und Gesichtspunkte , den Geist
und die Gesamtheit dieses Gebietes deutlicher , eindringender schauen
als alles Darbieten durch den Lehrer ihm geben kann . Zur Uni -

v c r s i t ä t aber würden nur die kommen , die auf einem Gebiet

schon bewiesen haben , daß ihnen jene geistigen Fähigkeiten zur Ver -

fügung stehen , die für Erlangung wahrer „ akademischer "
Bildung notwendig sind .

Man hätte nicht mehr nötig , durch Erhöhung der Gebühren
die Privilegien des Besitzes an der Bildung zu erhalten . Man

hätte nicht nötig , krampfhaft noch Gesichtspunkten zu sieben , die

Tüchtige und Untüchtige ausschalten und jedenfalls den nicht aus -

schalten , dessen Bater ihn ourch Nachhilfe jeder 2lrt durch die

Examina pressen kann . Man würde durch die Methode des Unter -

richts selbst einfach jeden ausschalten , dem die geistigen Bor -

bedingungen fehlen , die zum Bewältigen solcher Bildung nötig
sind . Man würde damit gleichzeitig Raum schaffen für alle , die

aus den finanziell vernachlässigten Familien aufsteigen wollen und

können , weil ihnen diese Kräfte zur Verfügung stehen .

4.

Man würde zugleich jene Vereinfachung der höheren

Schulen treffen , die ebenso notwendig ist . Wir hätten nicht

mehr ungezählte Typen von höheren Bildungsanstalten nötig ,

sondern nur die eine höhere Schule , die Raum gibt für verschieden -

artige Gruppcnbiloung je nach dem Interesse , der Begabung , dem

Arbeitswillen , die schließlich dem einzelnen Räum gibt für seine

Jnteressenrichtung . Der Le h r e r würde — besonders in den höhe -
ren Klassen — nicht mehr mit übermäßigen Stunden belastet . Aber

er würde ganz anders gefordert sein , sich persönlich um die Gruppen ,
um den einzelnen zu kümmern in Beratung der selbständigen Ar -

beit und würbe zu einer viel intensiveren Weiterbildung etnfach

gezwungen durch die Konkurrenz mit dem Streben seiner Schüler
als jetzt .

Vieles , was jetzt der Jammer der höheren Schulen ist , würde

verschwinden .

/ 5-

Man fürchte nicht allzu große Einseitigkeit der Bildung . Erstens

bleibt ja der Austausch zwischen den Schülern , der sehr intensiv
werden würbe , sobald man diese Selbständigkeit fördert . Zweitens
würde jeder Schüler Sprache und Fähigkeit des sprachlichen , schriit -

lichen Ausdrucks ganz anders beherrschen müssen als heute . Er

würde ja in die Notwendigkeit versetzt , bestimmte Erkenntnisse eines

Gebietes sprachlich zu bewältigen . Außerdem gibt jede selbständige

Beschäftigung mit einem wirklich wichtigen Gegenstand tausenö
Einblicke in andere Gebiet « und Leben .

Außerdem bleibt ja natürlich bestehen , daß neben der Forde -

rung der selbständigen Zlrbeit auf einem Sondergebiet Blick und

Kenntnis für anderes Wichtiges ausgebildet werden muß . Aber

auch diese Nebengebiete werden sofort in einer ganz anderen

Weise verarbeitet werden müssen , wenn daneben das Reifen des

Gcsstcs in selbständiger Arbeit auf einem Vorzugsg « biet steht .

6.

Ist eine solche Umstellung der höheren Schulen möglich ? Lang -

jam, jehr langsam hat sie hie und da begonnen . Immer noch wer -

Freiwilliger Arbeitsdienst ?
Erfahrungen eines Republikaners / Von Kurt Vle�

Seit einiger Zeit wird der freiwillige Arbeitsdienst
ernsthafter erörtert und ist in gewissen Kreisen geradezu zum Mode »

Problem geworden . Es ist unsere Pflicht , jede Illusion über
die Auswirkungen des jreiwilligen Arbeitsdienstes zu zerstören und

insbesondere dem Irrglauben entgegen zu treten , es könne durch ihn
die Erwerb/slosigkeit beseitigt werden . Trotzdem lohnt sich
eine ernsthafte Untersuchung seiner Vorzüge und Nachteile .

Der Deutsche Republikanische Studentcnbund

glaubte ein Experiment verantworten zu können . Er erließ einen

Aufruf zur Teilnahme an einem Swächigen Arbeitslager im
E m s l a n d. Es meldeten sich SO republikanische Studenten , die im

freiwilligen Arbeitsdienst zum Bau einer Landstraße bei Ester -

wegen , Kreis Hümmling , eingesetzt wurden . Die Aufgabe bestand
darin , auf einem Berg Sand zu lösen und zu laden , ihn auf das
Moor zu transportieren , wo er gekippt und in Form eines Damm -

weges verbaut wurde .

Morgens um 6 Uhr stand man auf . wusch sich und aß stehend
einige Scheiben Brot , dann wurde der 4 Kilometer lange Weg zur
Arbeitsstelle angetreten . Um ?i >8 Uhr begann die Arbeit , die mit
einer viertelstündigen Pause bis um HA Uhr nachm . dauerte . Das
bedeutele eine ehrliche Anstrengung für die Studenten , die meist
körperliche Arbeit nicht gewohnt sind . Nach dem Rückweg und der

gründlichen Wüsche gab es ein schlichtes und nahrhaftes Mittagbrot .
Das Essen wurde in einer Kantine hergestellt . Die kalten Mahlzeiten
richtete ein ständig wechselnder Küchendienst her .

Der Nachmittag wurde zur Durchführung von O r g a n i -

sationstursen und von Arbeitsgemeinschaften be -

nutzt , die unseren Hochschulkampf und feine Erfahrungen , sowie alle
Gebiete der Wirtschaft und Politik behandelten . Die Arbeitsgemein -
schaften waren außerordentlich produktiv , weil in wochenlanger
Arbeit jedes Problem zu Ende diskutiert werden konnte .

Nach dem Abendbrot fctzlc man sich im kleineren oder größeren
5lreis zusammen und erzählte von Fahrten , von gelungenen
Tagungen und was sonst ein politisches Gemüt in seinen Feier -
stunden bewegt . Die Musik und das Vorlesen kamen nicht zu kurz .
Die Sonntage wurden für Fahrten — sogar über Ostern bis

nach Amsterdam — benutzt , an einem Feiertag fand man sich zu
einem Dorfabend mit Liedern , Spielen und Tanz zusammen . Vorher
wurde ein Fußballwcttspiel mit der Dorsjugend im Beisein der ge-
samten Bevölkerung mit 4 : 3 Toren verloren . Diese kurzen An -

gaben mögen das überaus herzliche Verhältnis zur Bauern -

s ch a f t illustrieren . Wir haben eine Vertrauensbasis geschaffen , von
der aus alle wirtschaftlichen und politischen Fragen im persönlichen
Gespräch sachlich geklärt werden konnten . Durch unsere Hilfeleistung .
die aufrichtig geachtet wurde , erreichten wir eine Atmosphäre gegen -
scitiger Freundschaft , die für eine aufgcfchldssene Diskussion nötig
ist . In Zukunft dürften solche Arbeitslager für die L a n d a g i t a -

t i o n größte Bedeutung erlangen :
Als das Lager geschloffen wurde , hotten wir ein Kilometer

Straße bei g Meter Breite durch das Moor ge -
baut . Der Einsatz hat sickz gelohnt .

Wenn auch dieses Lagererperiment so geglückt ist , daß in den
kommenden Ferien ein neues gewagt wird — und es werden viele
wiederkommen — , so darf man doch die Problematik des freiwilligen
Arbeitsdienstes nicht verkennen . Es find vor allem zwei Bedenken

zu beseitigen : die Gefahr des Lohn drucks und der Mili -

tarisierung der Arbeit .

Der Lohndruck fällt durch den zusätzlichen Charakter der
Arbeit fort . Es sind nur solche Projekte in Angriff zu nehmen , die

auf dem freien Zlrbeitsmarkt wegen Unrentabilität liegen bleiben .
Der Militarisierung der Arbeit begegnet man durch die Frei -
Willigkeit . Auch in Zukunft dürste der Einfluß der Gewerk -

schaften jeden Umschlag der Freiwilligkeit in Zwang verhindern .
Das Studentenlager genügte beiden Erfordernissen . Ohne den

freiwilligen Einsatz wäre der Slv > ßenbou liegen geblieben , jetzt aber

wurden sogar 13 Arbeiter eingestellt , weil das Pro «
jekt rentierte .

Ehe ober ollgemein eine positive Stellung zum freiwilligen
Arbeitsdienst eingenommen werden kann , müssen noch stärkere Siche -

rungen gegen jede reaktionäre Ausnutzung des Willens zu produk -
tiver Tätigkeit geschaffen werden . Vor allem muß der ganze Fragen -

komplex in das Arbeitsrecht eingebaut werden . Die - Rechte
und Pflichten des Jugendlichen müssen kraft reichsgesetzlicher Rege -

lung einen klagbaren Rechtsanspruch gewähren .
Die Gestoliung des Arbeits z i e l e s hat ferner die größte Be -

deutung . Es dürfen nur gemeinnützige Projekte in Angriff
genommen werden . Die rühmlichst bekannte D i n t a ist bereits ge »
schäftig dabei , den freiwilligen Arbeitsdienst in den Privatkapitalis -
mus einzubauen . Der schärfste Kampf gegen diese Bestrebungen ist
unsere Antwort . Umgekehrt liegt in der Gemeinnützigkeit ein Ansatz

zur kollektiven Umgestaltung unserer Wirtschast . Durch

genossenschaftliche Siedlungen , Kanal - und Straßenbauten , Boden -

kultivierungen wird der Sektor öffentlicher Wirtschaft verbreitert .

Ein letztes Problem harrt einer befriedigenden Lösung . Die

Erfahrung zeigt , daß ein Lager schwere Krisen durchlebt . Soll es

nicht auseinanderbrechen , müssen gute Führer an die Spitze
gestellt werden . Die Problematik der Gemeinschaft fetzt nicht bei
der Arbeit , sondern bei der Gestaltung der Freizeit ein . Diese
Frage ist daher keinesfalls unwichtig , sondern gehört in den Mittel -

punkt der Diskussion . Ein guter Führer vermittelt nachhaltige Er -

lebnissc , die gerade den eigenen Wert des Lagers ausmachen . Die

Arbeitszeit darf daher höchstens 6 Stunden betragen .
damit nicht die körperliche Ersckiöpfung eine geistige Tätigkeit un -

möglich macht . Es besteht die Gefahr , daß bei einer st a a t l i ch e n

Führerauslese die Maßstäbe des alten preußischen Kommiß angelegt
werden . Die Auswahl sollte daher den großen Organiso -
t i o n s n überlassen bleiben , die ihre bewährten Gewerkschafts - und

Arbeitcrjugendführcr herausstellen können . Im Emsland wurde von
der Gemeinschaft ein vierköpfiger Lagerrat gewählt , der

satzungsgebendes und ausführendes Organ war .

Sind die notwendigen Sicherungen gegen eine reaktionäre Aus -

deutung des Arbeitsdienstes geschaffen , dann kann die Bewegung
außerordentlich segensreich wirken . Ihr großer fozialpädago -
gischer Wert ruht darin , daß der erwerbslose Jugendliche aus
der Lethargie dauernden Nichtstuns herausgerissen wird und im

Kreise gleichaltriger Kameraden und Genossen sinnvolle Beschäftigung
findet . Die erschütternden Fälle asozialer Jugendlicher , wie sie ge -
rade die letzten Tage zeigten , das erschreckende Anwachsen der

Tippclbrüder , die nach kurzer Zeit ins Lumpenproletariat herab -
sinken , sprechen nur zu deutlich . Und ist das Anwachsen des N a t i -

onalsozialismus unter jungen Proletariern nicht bestimmend
darauf zurückzuführen , daß der Jugendliche kein Klassenbewußtsein
entwickeln kann , weil er noch niemals längere Zeit im Produktions -
prozeß stand ?

_ _ _

.
Die Gemeinschaft des Lagers erzieht jeden einzelnen zum

sozialen Menschen und zum kollektiven Lebensgesühl . Auch die man -

gelnde staatsbürgerliche Schulung kann im Lager nach¬
geholt werden .

Allein das E m s l a n d hat nach den Worten des Regierungs -
Präsidenten Dr . Sonnenschein Beschäftigung für 300 000

Jugendliche .
Das Experiment des republikanischen Studcnte . ilagcrs ist ge -

lungen . Die Gefahren des Arbeitsdienstes find aus eigener Initiative
überwunden worden . Unsere Massenorganisationen haben jetzt dos
Wort . Fassen wir nicht zu, dann wird es die Reaktion tun .
die schon einen erheblichen Vorsprung hat . Ueberläßt man die Lager -
bewegung der Regierungsbürokratie oder gar der Dinta und den
Faschisten , dann feiert Himmelstoß , der ewige Unteroffizier , fröh -
liche Auserstehung . Packen wir selbst an , dann schassen wir eine
Armee des Friedens , eine lebendige soziale Gemeinschaft .

den ungezählte , «ifrige Lehrer , die in dieser Richtung arbeiten ,
vom alten , herrschenden System erdrückt . Aber die Möglichkeit ist
0a — die Notwendigkeit dazu !

Es muh möglich sein . Die Not der Universität , die Tatsache
des Bildungsprolctariats , der Lebenskampf unseres Volkes machen
es zur zwingenden Notwendigkeit , hier endlich das Entscheidende zu
tun ! Tun wir es nicht , so wird auch die höhere Schule ein Stück
des D e r s a g e n s sein , in dem unser Volk in größter Lebensnot

sich weigert , sein Lebensgeschick wirklich in die Hand zu nehmen

j und wirklich zu bezwingen . Es steht eben doch für dies deutsche
Volk so, daß es entweder endlich alle traditionellen Lähmungen
überwindet und seine Keisteskräfie entscheideno entfesselt — oder
im Konkurrenzkampf der Völker auf eine sehr , sehr tiefe Stufe
gedrückt wird .

vr . Alfred • fhreatmch :

Stimme der Zugeud aus , Wales
Zum elften Male verbreitet am 18. Mai die walisische

Schuljugend durch die Sendestationen vieler Länder ihre freund -
liche Botschaft zur Erinnerung an die Eröffnungssitzung der ersten
Haager Friede nskonserenz von 1899 und in dem Be -
streben , dies Datum für olle Zukunft zu einem Tage des guten
Willens und der internationalen Freundschaft zu erheben . Nicht
weniger als 0 .8 Länder haben im vergangenen Jahre durch
Schulen und Jugsndgruppen brieflich , telegraphisch , ja durch den
Rundfunk (z. B. in Holland ) auf die letzte „ Nanscn " - Sendung ge-
antwortet . Die Zahl der Antworten und die öffentliche Teilnahme
an diesem sinnvollen Unternehmen der walisischen Völkcrbundsliga
werden weiter steigen : gerade von der deutschen republika -
nischen Jugend wird in einer Zeit zunehmender nationalisti -
scher Verengung des Horizonts die Gelegenheit gern aufgegriffen
werden zu einein Bekenntnis zu völkerverbindender Einheit jugend -
lichen Willens .

Der Wortlaut der diesjährigen Funkbotschaft ist allgemeiner ge -
halten als letzchin :

„ Wir Jungen und Mädels aus Wales grüßen euch , Knaben
und Mädchen aller Länder , von ganzem Herzen . Die Welt ist
jetzt zu einem Dorf geworden , seit wir Bewohner in Hörweite
voneinander gebracht sind .

Heute , am Tage des Guten Willens , gedenken wir der aus
den verschiedensten Völkern stammenden Pioniere , die solch großes
Wunder vollbrachten : derer , die es zuerst ermöglichten , daß Bot -
schaften über Ebenen und Berge und unterhalb des Meeres man -
derten , und derer , die Worten Schwingen verliehen , um von Erd -
teil zu Erdteil zu fliegen . Das waren die Glaubenshelden und
die « eher , die dazu beitrugen , uns in der Welt zu Nachbarn zu
machen .

Jetzt trägt die Luft uns Musik aus vielen Ländern und
Stimmen in allen Sprachen zu, und durch unsere Rundfunk -
stationen können Völker zu Freunden werden .

Laßt uns denn , Knaben und Mädchen , durch Gedanken ,
Worte und Taten , mit all unserer Kraft dahin wirken , daß die
Rundsunkbotschaften aus unseren eigenen Ländern stets Botschaften
der Freundschaft und des guten Willens seien . "

Antworten in englischer Sprache werden erbeten von der
„ League ok Nations Union " , 10, Museum Place , Cardiff , Wales ,
England . Deutsche Grüße sind zu übermitteln an die Deutsche Liga
für Völkerbund , Berlin W 33, Potsdamer Straße 103a,die sie dann
weitergeben wird . Die deutsche Liga hat anläßlich des 18. Mai
übrigens wie alljährlich eine besondere kleine Zeitschrift „ Jugend
und W e l t f r i e d e" gedruckt , die nicht nur interessante Beiträge
zu dieser Waliser Veranstaltung bietet , sondern darüber hinaus
einige hübsche Hinweise auf Pionierleistungen wie den Flug Piccards
und den Film „ Kameradschaft " bringt . Man möchte der Ausgabe
( Stück 3 Pf . ) weite Verbreitung bei unseren jüngeren Schülern
wünschen . Der deutsche Text der Funksendung wird von verschiede -
nen deutschen Stationen gebracht werden , am besten wird man ihn
auf der „ Deutschen Welle " am 18. Mai in der Zeit von 3
bis 3. 28 Uhr nachmittags hören . Wer einen sehr leistungsfähigen
Apparat besitzt , kann auch den englischen Wortlaut einzufangen
suchen : er wird von Cardiff und Manchester um 3. 13 Uhr
nachmittags geschickt , und zwischen 7 und 9 Uhr abends französisch
durch die offiziellen Stationen in Frankreich verbreitet .

Vom sozialistischen Standpunkte , der die wesentliche Bedeutung
wirtschaftlicher Vorgänge für das Gcsellschasts - und Völkerleben her¬
vorhebt . wird man solche Bemühungen wie die der walisischen
Jugend nicht überschätzen . Auf der anderen Seite dienen sie ober
in bescheidenem Maße auch ihrerseits dazu , eine Atmosphäre zu
schaffen , wie sie heute mehr denn je zu wünschen wäre , die der
Verständigungsbereitschaft nicht nur innerhalb , sondern auch jenscüs
der Landesgrenzen .



Wo steht der Student ? 40 Jahre Arbeiter - Rudersport
Das Jubiläum des Ruder Vereins „ Vorwärts "

Dos 40iäf ) rige Bestehen des Berliner Arbeiter - Ruder -
verein ? „ V o r w ä r t s " , das diese älteste deutsche Arbeiter -

Nudcrer - Vcreinigung durch eine Reihe von Veranstaltungen begehen
wird , gibt Veranlassung , einen Rückblick auf die Entwicklung der

Arbeiterrudererbewegung zu tun .

Schon nach dem Fall des Sozialistengesetzes , als die Arbeiter -

schaft an den Wiederaufbau ihrer Organisation heranging , machten
sich in Berlin Bestrebungen geltend , die Bootsbesttzer . die ge -
sinnungsgemäß zur Sozialdemokratischen Partei und zu den freien
Gewerkschaften standen , irgendwo organisatorisch zusammenzufassen .
Der Erfolg eines Aufrufs zur Gründung eines Arbeiter - Ruder -
Vereins war die Gründung des Rudervereins „ Vorwärts " , der am
lh . Mai 1892 aus der Taufe gehoben wurde . Er siedelte sich im

Osten Berlins an und fand hier bald großen Zuspruch . Lange Zeit
blieb er neben dem Rudcrverein „Collegia " , der 1895 gegründet
wurde , der einzige Wassersport treibende Verein , der sich von dem

patriotischen Gebaren der schwarzweißroten Rudervereine abhob .
Der rastlosen Agitation der Arbeitcrruderer gelang es. in der Folge -
zeit weitere Stützpunkte zu schassen und im Jahre 1909 kam es zur
Gründung des „ Freien Rudererbunde s " , der die organisa -
torische Zusammenfassung der auf dem Boden der modernen

Arbeiterschaft stehenden Rudervereine war . In der Vorkriegszeit
war die Bewegung fast ausschließlich aus Berlin beschränkt , im

Rcichsmaßstab konnte sie sich erst noch dem Kriege entfalten .
Der inzwischen von den Arbeiterschwimmern gegründete

„ Arbeitcrwassersportverbond " bemühte sich, den Freien Ruderer -
verband zum Anschluß zu bewegen , um die freien Wassersportler in
einer Organisation zu vereinigen . Der Zusammenschluß erfolgte
denn auch 1921 auf dem Jenaer Verbandstog des AWV . Aber
die Arbeiterwassersportler blieben nicht lange allein . Bold wurden
in dem vergrößerten Verbände Stimmen laut , die den Anschluß an

den damals mächtig aufstrebenden Arbeiter - Turn - und Sportbund

propagierten . Verhandlungen wurden eingeleitet mit dem Erfolg ,

daß alsbald die freien Ruderer und Schwimmer und im Jahre
1923 auch der „ Freie Kanubund " als Wasfcrsportsparte in den

ATSB . übertraten .
Der Ruderverein „ Vorwärts " ist also als der Pionier der

deutschen Arbciterrudcrbewcgung anzusehen . An seinem ■lOjaHrigen
Jubiläum kann er mit Stolz aus eine Entwicklung zurückblicken , die

ihn zu einem der größten Rudervereine nicht nur in Berlin gemacht
Hot. Er hat für seine 509 Mitglieder am W i l h e l m st r a n d

gegenüber Baumfchulcnwcg ein imposantes Bootshaus

geschaffen , das neben großen Abstellhallen für die Boote auch Ge »

sellschaftsröume enthält , in denen sich die Mitglieder nach getaner
Arbeit immer sehr wohl fühlen . Der Mannschaftssport findet die

beste Pslegstätte bei ihm , denn er hat einen großen vcrcinseigcnen

Bootspark . Daneben besitzen eine Anzahl Mitglieder eigene Boote .

Emen Stützpunkt hat sich der Verein vor einigen Jahren in

K l e i n - K ö r i s bei Konigswusterhaufen geschaffen , wo er ein

größeres Gelände mit einem Bootshaus seinen wasserwandernden

Mitgliedern zur Verfügung stellt .
Die Entwicklung der Wassersportsparte im Arbeiter - Turn - und

Sportbund ergibt sich aus folgenden Zahlen . Im Januar 1932

waren 229 Vereine mit 11 944 Mitgliedern vorhanden , die 178

eigene Bootshäuser besaßen . Das Bootsmaterial bestand aus

87 Rennbooten , 439 Gigbooten , 3115 Kajaks , 2639 Faltbooten ,
67 Kanadiern , 195 Polobooten . Ferner besaßen die Vereine resp .
die einzelnen Mitglieder 49 Scgelkanus , 215 Segelboote und

219 Motorboote , so daß im ganzen in der Sparte 6995 Boote oller

Arten registriert sind . Daß neben den Bootsfahrern noch über

56 999 Schwimmer dem Arbeiter - Turn - und Sportbund angehören .

fei in diesem Zusammenhang mit erwähnt .

Was soll das heilen ?
Terror im Hauptausscfau� für Leibesübungen

Die Jahresversammlung des Berliner chauptausschusses

für Leibesübungen und Jugendpflege , einer von der

Stadt geschaffenen Organisation , in der alle Sport - und Jugend -

pflege betreibenden Verbände vertreten find , hat Beschlüsse gefaßt ,
die eine Verletzung der für die staatliche Jugendpflege erlassenen

Grundsätze bedeuten .

Nach Erstattung des Geschäftsberichts für das Jahr 1931 sollte
die Wohl der Mitglieder des engeren Ausschusses vor -

genommen werden . Dazu lag eine Liste des Orgonisationsaus -
schusses vor , die das Produkt eingehender Beratungen aller Vereine
war . Dieser Vorschlag des Organisationsausschusses basierte auf
den staatlichen Richtlinien . Er sah neben Vertretern der Behörden
und der Ortsausschüsse Vertreter der größeren Organisationen der

verschiedensten Richtungen vor . In der Versammlung wurde nun
von dem Verband Brandenburgischcr Athletik -
vereine und dem Verband Brandenburgischcr Ballspieloereine
ein Gegenvorschlag eingebracht , der für den Berliner Schwim -
mcrbund und den Verband Brandenburgischer Athletikvercine je zwei
Vertreter und für den Verband Brandenburgischer Bollspielvereine
sogar drei Vertreter verlangte . Alle diese Verbände stehen im bür -

gerlichen Sportlager . Außerdem sollte dem Kirchlichen Jugendamt ,
dessen angeschlossene Organisationen bereits im engeren Ausschuß
vertreten sind , ebenlo dem Verein Berliner Lehrerinnen , obwohl er
keine jugendlichen Mitglieder hat , ein Sitz eingeräumt werden .

Sowohl vom Vorsitzenden wie vom Berichterstatter des Aus -

schusses , einem Vertreter der Deutschen Turnerschaft , und den Ge -

nassen Lösche , Peters und Pickert wurde darauf hingewiesen , daß die

Vorschläge der bürgerlichen Verbände einen Bruch der bisherigen
auf den staatlichen Grundsägen basierenden Praxis der Geschäfts -
führung bedeuten würden . Der engere Ausschuß sei ein Arbeits -

ausschuß , der die hauptsächlichsten Jugendpflege treibenden Der -
eine sowie die an der Jugendpflege beteiligten Behörden und Per -

sönlichkeiten in sich vereinigen soll . Er sei keine Organi -
sation zur Wahrung der Interessen einzelner
Vereine : aus dem Grunde dürften auch nicht einzelne Organi -
sationen durch mehrere Mitglieder in dem Ausschuß vertreten sein .
Wenn ferner einer Dachorganisation , wie dem Kirchlichen Jugend -

amt , ein Sitz eingeräumt werden solle , dann müsse auch den Dach -

organisationen der Bereine anderer Richtungen das gleiche Recht

zustehen - Dasselbe gelte von Vereinen wie dem der Berliner

Lehrerinnen .
Eine ruhige , sachliche Aussprache war in der Versammlung über -

Haupt nicht möglich . Einige Vertreter der Brandenburgischen

Athletik - und Ballspielvereine suchten die gegnerischen Redner

niederzubrüllen . Wenn es ihnen auch nicht gelang , die

Gegner mundtot zu machen , so erreichten sie aber doch die Ein -

schüchterung der ihnen politisch nahestehenden Vereinsvertreter . Der

Vorschlag der Brandenburgischen Athletik - und Ballspielvereine
wurde angenommen . Anträge , der Arbeitsgemeinschaft der

Kinderfreunde und dem Verein der Bcrufsschullehrcr , die in weit

höherem Maße Jugendpflege treiben als der Verein der Berliner

Lehrerinnen , einen Sitz im Ausschuß einzuräumen , wurden glatt

abgelehnt , ja die Mehrheit unterband sogar die Aussprache
über diese Anträge .

Damit hat die Mehrheit der Versammlung , deren einzelne Wort -

führcr sich wild und lärmend gebürdeten , einen Boden be -

treten , der mit den von den staatlichen Organen der Jugendpflege

geschaffenen Grundsätzen unvereinbar ist . Der Oberpräsident wird

sich hoffentlich mit dieser Angelegenheit noch beschäftigen . Es wäre

auch sehr erwünscht , daß die in Frage kommenden Behörden , die

über die Verwendung von staatlichen Mitteln an Jugendvereine

entscheiden , den Verhandlungen des chauptausschusses beiwohnen ,
um die Jugendführer kennen zu lernen , denen man die Jugend
anvertraut . Da dürften den Vertretern der Behörden gegenüber
ob manchem Jugendführer starke Bedenken aufsteigen .

Ein Ausspracheabend .
Der Republikanische Studenten bund hotte am

Donnerstag zu einer kontradiktorischen Aussprache über Günter
Weisen bor ns Studcntenromon „ B a r b a r c n " eingeladen , der
ja auch schon im „ Abend " Anlaß einer Diskussion gewesen ist . Redner
aus ollen Lagern der studentischen Verbände waren angekündigt .
Nun rezitierte zwar Schauspieler Busch von der Volksbühne Teile
aus dem Roman , und der Verfasser verlas eine Proklamation , die
sich im wesentlichen an die Formulierungen seines Romans hielt ,
aber der Roman selbst blieb doch nur äußerer Anlaß zu einer politi -
�chen Aussprache , die den politischen Standort des heutigen Stu -
denten klären sollte . Diese Verengung des Themas ist bedauerlich .
« > e yahm der Aussprache viel von ihrer Lebendigkeit und ließ sie
teilweise in parteischabkonenhaftcr Politisicrcrei versacken .

Die llcberraschung des Abends blieb , daß in der offiziellen Aus -
spräche das bürgerliche Element unter den Studenten
überhaupt nicht vertreten war , wenn man von dem
Repräsentanten des Reichsverbandes der Zentrumsstudenien F.
Springer absieht , dessen Bekenntnis zu einer Art Volkskonser -
Latinismus auf kühle Ablehnung stieß . Kurt B l e y vom Republi -
lanischsn Sludcntcnbund hatte Recht , wenn er feststellte , daß der
Student als cüand nicht mehr besteht , daß der Student von heute
itnbürgerlich ist und zur kollektiven Lebcnsgestaltung
. drängt . In der Tat war dies die Gerallinie , auf der die Redner des
Abends , ob es sich um Kommunisten , Sozialisten , den Vertreter der
Kampfgemeinschaft revolutionärer Nationalsozialisten ( die NSDAP .
ielbst hatte nach echr teutschcr Art gekniffen ) oder Vertreter des
Jilpgdeutschen Ordens handelte . Und der spontane Beifall einer be¬
merkenswert zahlreich erschienenen Studentenschaft gab ihnen Recht

Insofern war eine gemeinsame Linie zu erkennen . Aber Stu -
dcnt Lachmann , der die Diskussion einleitete , l ) atte doch Unrecht ,
wenn er die Frage nach einer gemeinsamen Linie im Sinne der
« mes gemeinsamen Zieles gestellt wissen wollte . So wenig die ein -
zelnen Redner der Studentenschaft es wahr haben wollten , so sehr
aus ihnen die Sehnsucht sprach , bei allem Kollektivismus innerhalb
der Volksgemeinschaft ein die Zukunft formendes Sonderclement zu
fein , so klar kam es doch bei jedem einzelnen Sprecher zum Ausdruck ,
daß er der Exponent einer jener Parteien war , die aus dem politi -
fchen Leben bekannt sind , und daß er über seine Parteigebundenheft
hinaus nichts zu sagen hatte . Erisl Ottwald , Vertreter der
kommunistischen Studenten , Autor eines ausgezeichneten Justiz -
romans , dem auch im übrigen einige treffliche Formulierungen ge-
langen , traf das Richtige , wenn er auf diese Gebundenheit , die zu -
gleich eine Verbundenheit ist , hinwies , und wenn er , wie das auch
schon Blcy getan hatte , erklärte , daß die auch durch die Studenten -
fchast gehende Partcizcrklüftung bei aller Sehnsucht nach kollck -
tiver Lebensgestaltung ein gemeinsames Ziel unmöglich mache .

Ein besonderes Verdienst war es , wenn der Vertreter der sozia »
liftischen Studentenschaft E, Groß vor den Vertretern dieser jungen
Generation klar herausstellte , daß die Sozialdemokratische
Partei bereits in einer Zeit für den Kollektivismus und gegen
den Kapitalismus auf dem Boden der praktischen Politik kämpfte ,
als das nicht so populär war wie heute , und daß auch heute noch die

sozialdemokratische Partei die einzige Körperschaft ist , die praktisch
im Rahmen des Möglichen innerhall ' des Chaos der zusammen -
brechenden kapitalistischen Wirtschaftsordnung die Lsbensinteressen
jener Klassen wahrnimmt , die einmal die Träger der kollektiven

Ordnung fein werden . Verständlich in dieser Zeit der Not und doch
ein Mißverständnis , wenn eine starke Opposition den erzwungenen
Kulturabbau als Gegenargument in die Debatte roorf . Der noch
stärkere Beiiall am Schlüsse seiner Ausführungen bewies , daß man
Groß alles in allem trotzdem verstanden hatte . K. I.

Weekend im Paradies .
Rose - Theater .

Dieser Schwank nach weniger guter als alter ftausmachcrart
ssr geistig nicht anspruchsvoller als dos Gros seinesgleichen , ober

immerhin darf er sich eines soliden und wetterfesten Gcfüges
rühmen . Den Autoren Franz Arnold und E r n st Bach ist
immerhin etwas eingefallen und ihr Bühnengeschick ist groß genug .
aus dem Einfall ein Maximum an Verwicklungen und Situations -
komik herauszuholen .

Regierungsrat Dittchen , der gern avancieren möchte , hat das

Bedürfnis , ein besonderes Maß von Initiative zu entwickeln und

macht sich daran , ein Weekcndhotel auszuheben . Die Pärchen , die

sich in der Lasterhöhle eingenistet hoben , werden sistiert , ober da

stellt sich heraus , daß sich vornehmlich Dittchens Kollegen aus dem

Ministerium eingefunden haben und teilweise mit Damen , die einen
Grund haben , die Feststellungen ihrer Personalien als besonders
peinlich zu cmzfinden , denn beispielsweise entdeckt Dittchen als Be -

glciterin seines Vorgesetzten seine eigene Frau . Im dritten Akt
wird die Komödie in eine reichlich massive und klobige Satire auf
die Beamten umgebogen .

Die Rolle des Regierungsrats Dittchen spielt mit trockenem
chumor und zappelnder Lebendigkeit Guido T i e l s ch e r. Im

übrigen ist dos trefflich aufeinander eingespielt « chausenscmble am
Werk : Gotthard Boge als besserer alter Herr , Armin

Schweizer als komischer Wüstling , Kurt M i k u l s k i als auf -
geregter Querulant . Unter den Domen ragte , nicht nur durch ihre

baumlange Körperlichkeit , Johanna Ewald als prüde Dcnun -

ziantin hervor . Johanna Blum , Loni Pyrmont , Annemarie
Enderle spielten die Wcekcndweibchcn . Hsris Bauer .

Eine Gemäldegalerie im Jagdschloß Grunewald . Das Jagd -
schloß Grunewald , der reizvolle schlichte Renaissancebau am Pauls -
borner See , ist zwar an seinem Aeußcrcn inmitten seines Wirt -

schaftshofes und des Forstes wohl erhallen . Aber im Inneren hat
sich aus jener Zeit , die die Jahreszahl 1542 angibt , nichts wesent -
liches erhalten . Daher hat die Verwaltung der Staatlichen ' Schlösser
und Gärten jetzt die hellen Räume des kleinen Schlosses dazu benutzt ,
um aus den Depotbeständcn eine Bildergalerie hier aufzustellen .
Es sind etwa 159 Werte , darunter manches bedeutende und an -

ziehende Stück , das in der reizenden Umgebung zu einer Stunde
des Verweilens verlocken wird . Voran stehen da die Bildnisse der

römischen Imperatoren , die Rubens und seine flämischen Zeit -
genossen für das chaus Nassau - Oranien malten . In einem Kabinett
wurden einige frühe niederländische Bilder vereinigt . Hier sieht man
u. a. Adam und Eva von Jan Gossaert Mabuse , dem wallonischen
Renoissancemeistcr , und „ Juda und Tamar " von Maerten van

cheemskerck , dem chaarlemer Maler , aus dem Jahre 1532 . Im

übrigen sind in der Grunewaldcr Galerie hauptsächlich die hollän -
dischen und flämischen Meister aus dem 17. Jahrhundert vertreten .
Da hängen mit hervorragenden Bildern der 5) aarlemer Pieter Eodde

aus dem Hals - Kreise , Adriaen van Ostade , der Deister Meister
Jakob Ochteroelt , dann eine Nachtlandschast von Gillis van VaUen -

borg!), zwei Bilder von Sovery . Weenix ist mit einem großen Bilde
aus Ariosts „ Rasendem Roland " vertreten . Von Jacob Jordaens i

findet sich ein Exemplar seiner Komposition der „ Eusonna mit den
beiden Allen " .

Reichstagung der ZK .
Weiter in der Eisernen Front .

Die Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege hielt dieser Tage in Berlin eine Vollsitzung
ab , in der einige sehr wichtige Fragen erörtert wurden .

Zunächst berichtete der Geschäftsführer W i l d u n g über die in
der Presse bereits erörterten Absichten der Reichsregierung , die

Sportverbände in ein bestimmtes Verhältnis zum Staat zu brin -

gen . Es handelt sich wohl in erster Linie um eine Uebernahme
des französischen Systems , das darin gipfelt , den Verbänden und
Vereinen gewisse Verpflichtungen in der Erziehung der Jugend
aufzuerlegen und ihnen zu deren Durchführung Beihilfen zu ge -
währen . Die beiden anderen Wege : Wiedererweckung der sogenann -
ten „ Volkssportbcwegung " und Einführung eines Pflickstjahres kom -

men praktisch nicht in Frage . Da die ganze Planung gegenwärtig
aufgegeben scheint , erübrigt sich solange eine Stellungnahm « , bis

man weiß , welchen Weg die Regierung gehen will .

Der Internationale Arbeitersportkongreß
findet im Juli in L ü t t i ch statt . Die deutschen Verbände entsen «
den außer den Funktionären der International « je einen Stamm -

delegierten , wozu einige weitere Vertreter der großen Verbände
kommen .

Der technische Leiter B e n « d i x berichtete dann ausführlich
über das Erziehungswesen . Es wurde beschlossen , von der

Einsetzung eines besonderen Erziehungsausjchusses abzusehen und
das Aufgabengebiet dem technischen chauptausschuß mit der Maß -
gab « zu übertragen , daß er zu seinen einschlägigen Sitzungen einige
Fachleute hinzuzieht .

Ueber die Stellung zur Eiserne » Front sprach der

Geschäftsführer . Es herrschte Einstimmigkeit darüber , daß das Zu -
sammenarbeiten mit den in Frage kommenden Organisationen auch
in Zukunft aufrechterhalten bleiben muß . Selbstverständlich sind die

hier und dort gebildeten Selbstschutzorgonifationen inzwischen auf -
gelöst worden . Der alte Kampfgeist wird aber auch in Zukunft nicht
erlahmen . Wo immer es gilt , für die Interessen der Arbeiterklasse

zu kämpfen , werden die Arbeitersportler ihren Mann stehen . Di :

Verhandlungen Verliesen wie immer in vollster Einmütigkeit .

„ sCot - Sport " am Pranger
Die kommunistische Opposition des größte » Mannheimer

Verein » vom Arbeiter - Athletenbund . die „ Freie Alhletiksportvereini -
gnng " , hat sich unter der Leitung des Führers de » » Roten Kartell »

Groß - Mannheim " , N e h e r vier Monate rechtswidrig als Besitzer
der Vereinssportanlag « aufgespielt . Neher war gleichzeitig Verein » -

Vorsitzender und Vereinshcimwirt . Nachdem die bundestreuen Ver »

einsmitglieder durch gerichtliche Verfügung wieder zu ihrem Recht
gekommen waren , stellte sich bei der Uebernahme der Sportanlage
durch einen vereidigten Revisor heraus , daß Neher eine Unter - '

bilanz von weit über 4999 M. aufdem Gewissen
hat . Außerdem sind Sportgeräte im Werte von 1799 M. gestohlen
und verschachert worden , Neher ist zur Blamage von „ Rot Sport "
mit chab und Geld spurlos verschwunden , unter Zurücklassung seiner
Frau und zweier unmündiger Kinder .

Roch einer von dieser Sorte . Der kommunistische Stadtverord -
ncte und Führer der kommunistischen Sportbewegung in Pegau
bei Leipzig , P i ch e l , mußte sich vor Gericht wegen U n t « r s ch l a -

gung von 562 M. verantworten , die er als früherer Vorsitzen -
der der Pegauer Sportvereinigung im Arbeiter - Turn - und Sport -
bund e. V. begangen hatte . Pichet wurde kostenpflichtig zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Revolutionäre Erziehungsarbeit . Auch in der Tschechoslowakei
kommt die Spaltung der sozialistis6 ) en Arbeitersportbewegung nur
dem bürgerlichen Sportloger zugute . Die ehemals dem sozialistischen
deulsch - tschechischen Arbeiter - Turn - und Sportoerbond angehörenden
Vereine , Görkau und Neufattel , denen dieser Verband nicht radikal

genug war , gingen zum kommunistischen Sportvcrband . Der Erfolg
der dort an ihnen vollbrachten Erziehungsarbeit und der chetze gegen
ihren früheren Verband ist der , daß die zwei Vereine jetzt ins

bürgerliche Sportlager übergetreten sind .

gicic 9Soflctf «fcm Hufmnrt «. Sonnebcnd , 14. Mai , Vtrrinz . Pfingftfahrt
nach Pinnow . Oorqsdori . Logerstclle rcchtco Havilufcr , etwa - inkn Niiomcter
unterhalb drr Briicke. Die Monatsversamnilung findet wegrn de» dritten Feier »
tage » nicht am 17. . sondern Dirnstag , 24. Mai , 20 Uhr, bei Reußner , See »
strafte 02, statt . Gaste willkommen .

Freie Zaltbootsahrer Berlin . Donnerstag . 12. Mai . 20 Uhr : Grupve Norden «
Willdenomstr . t>, erst Freiing . 10. Moi . Fohrtenanscftiing siir Pfingsten . —
Gruppe Nordosten . Chriilburgerstr . >4. — Gruppe Südosten . Grefte Frank .
snrtcr Str . 10. — Pfingstsohrten : Norden . Müriftsee . Abfahrt Freitag , 13. Mai ,
10. 52 Uhr nach Waren . Rückfahrkarte bis Fllrstenberg . Nachzügler Sonnabend
und Sonntag , früh 6,02 Uhr, ab Gesundbrunnen . Führer Klingert .

Arbeiter - Schüftenbu - d. Ortsgruppe Berlin . Freitag , 13. Mai , 13 Uhr, Klein .
kaliberschieften in Friebrichsfelde , Upstallweg .

Tenm- . Rot , Groft - Berlin , Abtrilnng Renköll ». Donnerstag , 12. Mal ,
20 Uhr, Mitgliederversammlung — Lichtbildrrnortraz —, Gas« Reinhardt .
bosenberb « 07.

Frei « Schwimmer Groh. Perlin . gindcrleiterl Die für Eonnadend festgesefftv
Srnderleiivsiftung muft wegen der Psingstfahrten auf Sonngbend , 21. Msi ,
verlegt werden .

Svortkegrlllnb „Frei weg 1225". Traininasabend jede » Donnerstag , 3 Uhr,
im Reglerherm , Marmurft » 18. Gäste herzlichst will kom m- n.
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